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Ins Wasser hinein aber spedirt erden Karren heraus .Ä
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sein . Und doch entspinnt sich
ein wüihender Kampf um den
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es mögen an die tausend
zwischen zehn und zwölf
Besitz eines Karrens — "

„ Unglaublich !"

„ Nun , Ihr werdet ja

8
&
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„ Schrecklich ! "
flüsterte Frau Toni .

„ Aber ich bitte — sie sind getheilt und enthalten sozusagen
zwei Kabinen .

"

_ „ Das bessert die Sache aflerdings ein wenig . Und wie

befördert man die Karren ins Wasser ? "

„ Durch Pferdekraft , mein Kind . Die Beförderung oder
der Wunsch des jeweiligen Karreninhabers nach solcher

" —
der Professor der Rechte lugte aus dieser etwas umständ¬
lichen Erklärung sehr deutlich hervor , obgleich mein Freund
jeden Morgen versicherte , er sei auf der Reise nur Mensch
und habe des Amtes Würde und Bürde gänzlich zu Hanse
gelaffen — „ wird auf ebenso einfache als sinnreiche Art

den Karrenführern , die hier auf Pferden ihres Amtes

walten , stgnalisirt . Sie sehe » , meine Damen , am Dach

einiger Karren hochflatternde Fähnchen , an anderen gesenkte .
Nun , vermittels eines Drahtes im Jnnenraum , der wie ein

Klingelzng in Bewegung gesetzt wird , heben oder senken sich
diese Fähnchen . Steht der Karren am Strande , bedeutet
das Hochziehen der Flagge : Ins Meer ! Im Wasser aber

heißl
' s umgekehrt : Hinaus — ich habe gebadet ! Der

Kutscher reitet in die See , svannt den Gaul vor und führt
Toni . „ Erst müssen wir uns den Badctrubel einmal an¬
sehen — und gefällt

' s uns nicht , gehen wir überhaupt nicht
ins Wasser .

"
Eifrig nickte ich Bestätigung , denn so ungefähr

hatte ich selbst mir die Sache zurechtgelegt . Und während wir
noch ein Weilchen vor dem großartigen , im phantastischen
Stil erbanten Kurhaus auf und ab wandelten und den
Melodieenrausch einer vorzüglich auSgeführten Brahmsschen
Symphonie über uns dahinfluthen ließen , erklärte unser
Begleiter die praktische Benutzung der Badekarren , stolz
darauf , hier ein Wissender , zu sein .

„ Die kleinen einfeustrigen Karren sind für eine Person
berechnet , die zweifenstrigen werden gemeinsam von Ehe¬
paaren benutzt — *

t
»
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. _ . . sehen ! Ich freue mich schon
darauf , morgen meine beiden Damen ins Wasser zu führen .

"

„ Oho — so weit sind wir noch nicht, " meinte Frau

keinen Badelustigen , bevor er nicht energisch ans Fenster

geklopft und seinen Trinkgcld - Obo
'
us in Empfang ge¬

nommen hat .
" Ich hatte dieser Erklärung aufmerksam

gelauscht und prägte mir die Einzelheiten genau ein . Stand
es doch fest bei mir , niemals mit den Freunden zusammen
zu baden , sondern mich stets ganz früh aus dem Hotel zu
stehlen und allein ins Wasser zu tauchen . Gewiß würd ?

ich auch dann schon mit anderen Badenden zusammentreffen ,
aber mit Fremden schien mir das weniger peinlich als mV
Bekannten .

Nachdem wir noch selben Abends Ostende in seinem be¬

rauschenden Glanz — es ward gerade ein großes Fest in »

Anzeigen -Preis r
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . -
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

( Nachdruck verboten '

Sadcabenterrer .

Momentbilder ans Ostende .
Von B . W . Zell .

Abenteuer — das Wort klingt immer etwas bedenklich
im Munde einer Dame . Und wenn nun gar von Bade -

7 abenteuern die Rede ist und diese sich in jenen inter -

7 nationalen Regionen abspielten , wo Männlein und Weiblein

: gemeinsam in die kühlen Nordseeflulhcn tauchen , dann dürfte
f für vorsichtige Mütter der Moment gekommen sein , wo sie

den im Zimmer anwesenden Backfischlein abwinken und sie
7 Mit irgend einem „ dringenden

"
Auftrag fortschicken . Dies -

6nal aber , meine Damen , können auch die sittsamsten , unter
der Glasglocke erzogenen Jungfräulein ruhig meine Er -

Mhlung mit anhören , obgleich sie in Ostende spielt , dem
x schönen , eleganten , vergnügten und — sündhaft leichtlebigen
L Ostende !

Ich hatte Freunde dorthin begleitet nnd gestehe offen ,
7 baß allerdings der Wunsch , gemeinsames Baden in einem

j- der größten internationalen Lnxusbäder aus eigener An¬

schauung kennen zu lernen , mich zu dieser Reise bestimmte .
Wir kamen am Nachmittag dort an , und der Gatte meiner
Freundin , darauf brennend , uns die Herrlichkeiten des

vielbernfenen Nordseebades so bald als möglich zu zeigen ,
? führte uns sofort die Digue entlang , sobald wir pur den
: Reiseanzug gewechselt .

Der erste Eindruck war der arger Enttäuschung . Die

elegante Promenade wenig belebt , das Meer grau , reglos ,
bleiern , die Luft ohne einen Hauch von Jod - oder Brom -

; geholt , also jeglicher Erfrischung bar . Freund W . aber
I » ahm unsere Enttäuschung als persönliche Beleidigung seiner -

| seits , als einen Zweifel an seinem weltmännischen Geschmack .

, Du lieber Himmel — ein großartiges Gewitter nebst

llebcrrnnipelnng habe vor kaum Jahresfrist über sie den Sieg davon -
getragen . Im Beikchr mit Europäern ist der Howa ungemein
vorsichtig und es gelingt nicht leicht , ihn zu einer Meinungsäußerung
zu bewege » , und auch daun weiß man nicht , ob er sagt , was er denkk .
Aber daß er von der Klugheit und Tüchtigkeit der Franzosen im Kriege

. keine zu hohe Meinung hat und daß er die Europäer im All ^ meinen
und die Franzose » im Besondere » ans tiefster Seele haßt , das
kann man denn doch sehr leicht merken . UebrigenS erzählt man
auch , baß europäischer und daß namentlich englischer Einfluß thätig
ist , die Stellung der Franzosen zu untergraben . Daß die Engländer
den Franzosen die schöne und uiiverhältnißmäßig reiche Insel , die
gewiß noch eine sehr große Zukunft hat , nicht gönnen , ist bei dem
Läuderhuugcr John Bulls nicht eben schwer begreiflich .

"
Ob aber

das Gerücht auf Wahrheit beruht , will ich doch nicht behaupten .
Bon England wäre das ein ansgesnchtes Stück Dummheit , denn
mit den Franzosen würde » ohne Zweifel auch die Engländer und
übrigen Fremde » hiuansflicgen .

Wie es sich aber auch damit Verhalten möge , die Stimmung
der Howas gegen Franzosen und alle Fremde » ist eine sehr kriege¬
rische . Täglich kommen neue Gerüchte jiirj Küste von Gewalt -
thätigkeiten , die tut Innern vorgefallen sind öder sein sollen . Hier
hat man französisä )« Posten und Patrouillen angegriffen , dort fried¬
liche Siedelungeu überfalle » . Selbst starke Trnppenkontiugtntc und
uiibclvaffnete Karawanen sollen vor Angriffen von Howribanden
nicht sicher sein . Natürlich übertreibt die Fama hier wie allenthalben
und eine genancre Kontrolle der Nachrichten kann nichtgeübt werde » .
Aber schlimm steht es , sehr schlimm , denn die Briefe aus dem
Innern komme » sehr spärlich und Mancher hegt Besorgmß
mn Freunde und Verwandte , die im Vertrauen ans französischen
Schutz landeinwärts gezogen sind . Aber Manches kann auch durch
die Unsicherheit der Wege bedingt sein nnd durch die Schwierigkeit ,
Bote » zu finden . Wenigstens bckonunt man an der Küste oftmals
Briefe , die auf andere vorhcrgegangene aber nicht eiugetroffcne
Bezug nehmen und von der Küste aus geschriebene kommen nicht an den
Bestimmungsort . Die Behörden versprechen das Blaue vom Himmel
herunter und halten nichts , wohl weniger aus gutem Willen als
weil es ihnen an Macht fehlt . Aber wenn sie dabei wenigstens
» och ehrlich wären und uns den wahren Zustand der Dinge offen¬
barten ! Man könnte dann doch feine Maßregeln danach treffen !
So aber wird in der Rege ! abgeleugnet , was abgeleugnet werden
kann mib was zugegeben werden muß , wird nach Kräften beschönigt .

An der Küste ist es ja noch ziemlich ruhig und der Howa ist
gegen de » Europäer von einer fast unheimlichen Höflichkeit . Auch
leugnet er es ganz entschieden ab , daß Leute seines Stammes im
Inner » der Insel feindselig gegen die Europäer austreten , das
müßten Leute anderen Stammes gethau haben . Aber man thut
wohl daran , nichts davon zu glauben , denn im Lügen und in der
Verstellung find die Herren Howas von ausgesprochener Meister¬
schaft . Und wenn sic unter sich sind und sich unbeobachtet wisse » ,
so sind ihre Mienen nicht saust und ihre Reden danach angetha » ,
dem Europäer den Aufenthalt auf der Insel nnangcnehm z» mache » .

Unter den Anführern , wen » überhaupt der Ausdruck hier er¬
laubt ist , werden Prinzen des königlichen Hauses , aber auch ganz
unbekannte Namen genannt . Als eine vorbereitete nnd unter einheit¬
licher Leitung stehende Revolution haben wir uns die Sache Über¬
haupt nicht vorznstetteu , mehr als eine » hier und da emporflackernden
Ausbruch des Volkshasses gegen die französffche Herrschaft imb
gegen bie Europäer , der , eben weil die französische Macht nicht stark
geuufl ist , solche Regungen niederzuhalten völlig anarchische
Zustände hervorgernsen hat . Unter diese » Umständen ist
die neugkschaffene Kolonie der französischen Repnblik nicht
viel Werth nnd Handel und Verkehr liegen arjj darnieder .
Soll Besserung eintreten , so wird , wie die Sachen nun
einmal liegen , den Franzosen nichts übrig bleiben , als eine
solche Truppenmacht nach der Insel zu werfen , daß die Howas es
mit der Angst zu Ihn » kriegeu . Viel Geld und wohl auch vie !e
Meiischeiileben wird es kosten , bevor Frankreich sich an der schönen
Insel freuen kann . Aber ein Zurück giebt es für Frankreich ohne
Schädigung seines Ansehens nicht mehr , das sieht man wohl auch
in Paris ein und hat darum Madagascar zur Kolonie gemacht .
Wohlgcthan wäre cs aber , wenn man nun gleich den Entschluß
faßte , dem Lande und der Welt völlig reinen Wein über die Zustände
auf der Insel eiiizufchcnken , für die Dauer kann dabei nichts ver¬
loren , nur gewonnen werden . E .

Erscheint in zwei Ausgaben . — BezngS -PreiS :
60 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammeu . — Der Bezug kann jederzeit be -

gouueu werden .

französische nnd ausländische Presse in der letzte » Zeit manche
Notizen gebracht habe » , die auf die wenig günstige Lage der fran -
zösifchen Schutzherrschaft grelle Streiflichter werfe » , fo genügen diese
Notizen noch lange nicht , um die Zustände auf der Insel klar zu
erkennen . Namentlich die französische Presse versucht nach Kräfte » ,
verhüllende Schleier über manches Unangenehme z» breite » . Daß
die Verluste an Menschenleben während des Feldzuges und nachher
auch nur annähernd aiigegebcn worden sind , glaubt unter de »
Fremde » auf der Jiifel fein Mensch . Nicht einmal , daß die
Expeditlonskoften richtig angegeben worden sind , glaubt man .

Der Feldzug wurde mit ciuem Leichtsinn unternommen , dessen
überhaupt nur die Franzosen fähig sind , wurde unternommen als
militärischer Spaziergang nach Antananarivo , wurde unternommen ,
ohne daß man die Stärke des Feindes , ja ohne daß man die Ver¬
hältnisse des Landes auch nur einigermaßen kannte . Ein solcher
Fehler wäre , wenn überhaupt , so doch nur bau « zu entschuldigen ,
wenn cs an Quellen über Madagascar gefehlt hätte . Aber die
Littcratur , nanieutlich die französische , ist nicht arm au solchen Werke » ,
und an stlathschlägen von Leuten , die mit den einschlägigen Verhält -
uiffen bekannt waren , hat es auch nicht gefehlt . Es war der pure
Leichtsinn , wciiil mau Hlindertc und Tausende von Meiischenleben
und Millionen von Francs nutzlos opferte . So war cs denn
schließlich ein Akt der Verzweiflung , wenn mau den letzten Vorstoß
gegen die Hauptstadt der Insel Antananarivo unternahm . Man stand
vor der Alternative , entweder , ohne auch nur das Geringste erreicht
zu haben , die Insel zu verlnffeii oder Alles auf eine Karte zu setze »
nnd eine » Vorstoß gcge » die Hauptstadt zu unternehmen . Daß
der Versuch glückte , ist bekannt , weniger bekamst aber dürfte
e« in Europa fein , daß der Erfolg weniger in der Bravour der
srauzösifcheri Truppen gegenüber der zwar weder besonders gut ge¬
schulte » » och besonders gut gesührte » Howa - Armee begründet lag ,
als darin , daß die Howas überrascht wurden . Sie hattcir eben ge¬
glaubt , die Franzoserr seien gar nicht mehr in der Lage , etwas von der
Wichtigkeit » nteruehnie » zu können , und verwunderlich ist das
gar nicht , denn die meisten der auf der Insel lebenden
Fremde » waren derselbe » Meinung . Die Fruchte des Sieges
waren dem Siege entsprechend : Frankreich erhielt die Schntz -
herrschaft über die Jnfel , die es sä >on früher besaß , und
die Führung der auswärtigen Angelegenheiten , die es auch
früher zngebilligt bekommen hatte . Die Howa - Dynastie bekam die
Herrschaft über die ganze Insel zngesprochen , die sie nie gehabt hat
und auch bis auf den heutigen Tag noch nicht hat , und die erst
einige 30 Jahre alte Königin wurde ihren alten Premierminister
und Gemahl los , der das lebenslustige Ding in ziemlich strenger
Bewachung hielt , und damit war sie sehr zusriede » . Auch kann sie
jetzt , ihrer Ncigiuig gemäß , mehr Modeartikel unb sonstige Lnxns -
artikcl aus Paris verschreiben , was sie den » auch in ziemlich aus¬
giebiger Weise thut . Regentin war sie früher und ist sie auch heute
nur dem Nanieu nach und scheint mit dem französischen Protektorat
recht zufrieden zu fein .

Weit weniger leicht siudc » sich die Howas in die Fremdherrschaft .
Eine nominelle Oberherrschaft hätten sie vielleicht ertrage » , aber die
ständige Anwesenheit der Franzosen im Land geuirt sie , und das
mitunter nicht eben sehr taktvolle Eingreifen der Franzosen in ihre
Angelegenheit erbittert sic . Die Howas sind gewiß keine Fremden -
sreffer , sie haben im Gegciitheil von de » Enropäern viel angenommen
unb viel gelernt . Dem Name » » ach sind sogar die meisten Christen ,
wobei nun freilich zugegeben werden muß , daß bei den allermeisten
das Chriftenthuni nur ein äußerlich angelerntes ist und daß
fein Einfluß auf Volk und Volkssitte nngeföhr gleich Null ist . Aber
die Howas hatte » bei Ankunft der Europäer schon eine gewisse
Kulturstufe erreicht , sie ivarcn längst nicht mehr , was nian fo in
Europa Wilde nennt . Und solche Völker lassen sich nun einmal
nicht wie Buschneger unb Kanälen vom weißen Manne willig
leiten und beherrschen , foubmt leisten Widerstand , ein Umstand ,
den die Kolonialpolitik treibenden Nationci , Europas fast der Reihe
nach erfahren haben , ohne daß sie aus der Geschichte die Konse¬
quenzen zu ziehen gelernt hätte » . Hätten die Franzosen de » Howas
eine Art Bundesgenossenschast oder dergleichen Etlvas » » getragen ,
so wäre die Sache wahrscheinlich viel leichter gegangen .

Zu dem Mißvergnügen , dar sich noch steigern dürste , Wenn bie
Howas erst einmal wissen , was sie unter dem Begriff „ Französische
Koloirie "

z» verstellen haben , kommt noch der Umstand , daß sie wohl
wiffc » , nicht die überlegene französische Tapferkeit , sondern einfache

Sturm konnte ich hoch nicht extra zu © Herrn Empfang be¬

stellen
"

, grollte er .

„ Nein ; aber Tausende von Menschen , die doch jetzt in
der Hochsaison hier sein müssen , wo stecken die ? "

Er sah uns überlegen an .

„ Im Kursaal natürlich — jeder anständige Mensch hat
hier sein Abonnement und hört um diese Zeit , also vor
der großen Tagesmahlzcit , etwas Musik , falls er nicht durch
ein kleines Spielchen seinen Appetit anzuregen sucht . Ein
kleines Spielchen sag

'
ich — denn jenes große im Club

prive kommt erst nach dem Essen .
"

„ Und gebadet ? "

„ Wird selbstverständlich Vormittags . Seht da die Wagcn -

bnrg der Badekarreu am breiten Strand aufgefahren —

*
©
©

Der Erfolg des Ciarenbefuchs in Mir « .

Kndnprst , 31 . August .
Ueber den Czarenbesuch in Wien sprach sich Sektions -

r chef v . Morey , der den Hoffestlichkeitcn zugezogen war ,
-folgendermaßen aus : Es kann wohl keinen Zweifel erleiden ,

f daß der Czarenbesuch in Wie » für die Befestigung des Friedens
von großem und günstigem Erfolge gewesen ist . Man mag
die Monarchenbesuche noch so sehr als bloße „ Anstandsvisiten

"
,

als Höflichkeitsaustausch hinstellcn , die persönliche Berührnng
der Herrscher macht dazu das „ Politische

"
, wenn man so

sagen darf , von selbst . Doppelten Anlaß hierzu boten bei

diesem Besuche die blutigen Vorgänge in Konstantinopel ,
die , hierüber können selbst die Diplomaten von Beruf ,
welche die Ehre hatten , die Ereignisse in Wien ans
unmittelbarer Nähe betrachten zu dürfen , nicht schweigen ,
die Orientfrage in die Besprechungen der Mönarchen hinein¬
drängten . Und eben die Anwesenheit des russischen Kaisers
in Wien war eS ja auch , welche den schrecklichen Vorfällen
in Stambul diesmal den Stachel nahm , denn , das ist

7 rin unanfechtbares Axiom , so lange der Czar reist , ist der

Frieden gesichert . . . Freilich ist dies eine Zusicherung von

jrfjr kurzer Sicht , jedoch , wenn man den Frieden nicht für

g fange Zeiten und unter allen Umstünden garantiren kann ,
;o läßt sich doch annehmen , daß die Entrevne der beiden

Monarchen für die Verständigung der im Orient am meisten
K interefsirten zwei Mächte nur von den wohlthätigsten Folgen

I fein kann , ohne daß deshalb im Verhältniß des Dreibundes

| -ober in den Relationen Rußlands und Frankreichs eine

j faktische Veränderung vorgehen muß . Positive Abmachungen
I wurden in Wien jetzt sicherlich nicht getroffen , aber es ist ja
I ein hinreichend großer Friedenserfolg , wenn die Möglichkeit
I des Nebeneinanderwirkens im Orient von beiden

[ Seiten erkannt unb zugegeben wurde . Das Verfolgen gleicher
1,3ntercffen muß bett Fneben „ icht bedrohe » , nur ans der

F Kollision dieser Interessen können sich gefährliche Kompli -
kattonen ergeben . Jedenfalls nimmt der Czar die besten

Wßtnbrücke von Wien mit , unb wenn auch bie Hochflnth

| her Begeisterung ihn unb feine hohe Gemahlin in Paris

[ lärmenber unb anfbringlicher umbrattfen wird — sie wird
I in dem sehr ruhig Überlegenheit Herrscher bie Wiener Ein -

| drücke nicht verlöschen unb bie Ucbcrzeugung nicht znm

[ Schweigen bringen können , baß ihn sowohl wie
? bie Czarewna in der Wiener Burg , wie bies unser
I Herrscher auch in seinem Toaste berührt hat , echte , warme
■ Freundschaft umgab . Der Czar ist kein Impressionist , der

rasch auflobcrn würde , er ist im Gegentheil eine t ^ lleicht
kühle Natur , aber fein Urtheil ist scharf , richtig unb von

Aenßerlichkeiten nicht so leicht beeinflußt .

( Nachdruck verboten . )

Aus Madagascar .

Mit der Erklärung Mabagoscars zur frauzösifchc » Kolonie ist
die Mabagascarfrage noch lange nicht gelöst . Frankreich wirb noch
viauches Opfer au Gelb unb Menschenleben bringe » müssen , wenn
es seiner neuen Kolonie froh werben will . Denn tuen » auch bie



Wiesbadener Tagblatt ( Abeud - Nnsgabe ) . Verlag : Langgasse 27 .Sette 2 . 2 September 1896

Deutsches Reich .
* Kerlin , 2 . September . Die Nachricht , daß den

Bundeörath bei seinem Ende dieses Monats erfolgenden

Wiederzusammentrilt außer dem Gesetzentwurf , betreffend die

Organisation des Handwerks , ein Gesetzentwurf , betreffend
die Abänderung der Arbeiterversicherungsgesetze , beschäftigen
werde und daß dieser Gesetzentwurf nebst umfangreicher

Begründung dem Bundesrath bereits zugegangen sei , wird

von der „ Nordd . Allg . Zig .
" bestätigt , es aber als ungewiß

bezeichnet , wann eine Novelle zur Seemanns - Ordnung an

den Bundesrath gelangen werde .

Die Konfekt ion sar bci ter und - Arbeiterinnen haben
in ihrer gestrigen Versammlung den im Schiedsspruch des

Gewerbegerichts vorgeschlagcneu Mindesttarif als un¬

zulänglich ab gelehnt . Um den Gerüchten entgegen¬

zutreten , der Streikleitcr Timme habe sich von den

Konfektionären bestechen lassen , wurde beschlossen , gegen den

Verbreiter dieser Gerüchte klagbar vorzugehen .
* Uundfcha » im Reich . Die Bah » von Büh ! nach

dem Bühla Thal wird , wie das „ Badener Tageblatt
"

berietet, am 15 . November dem Betriebe übergeben werde » .

— Kurhaus . Wir glauben auf den morgen , Donnerstag , im
Weißen Saale des Kurhauses stattfindeudeu höchst amüsanten
humoristischen Abend des Herrn O . L a m b o r g aus Wie »
nochmals ganz besonders ausmerksam machen zu sollen . Das Pro¬
gramm verspricht den Lachmuskeln der Besucher die wohlthätigste
Erschütterung .

— Rrst - rnr - Theater . Aus der Kanzlei des Theaters wird
uns geschrieben : Am Donnerstag findet die erste Wiederholung von

„ Die offizielle Frau " statt . Nachdem in der Eröffnungs - Vorstellung
am Dienstag mit diesem Stücke ein großer Erfolg erzielt ist , der
durch vielen Applaus nach allen Aktschlüssen , durch mehrfaches Heben
des Vorhangs » ach jedem Akte , und durch ein total ausverkauftes
Haus sich dokumentirte , dürfte dieses sensationelle Werk sich noch
längere Zeit auf dem Repertoire behaupten . Erwähnt mag noch
werde » , daß eine vornehme , besonders distinguirtc Gesellschaft dar

Haus iii allen Räumen füllte .
— Irr Tag vom Srdan wird auch diesmal wieder im

Deutscheu Reiche tu der Eriuuerung a » die Zeit , Ivo das fran¬
zösische Kaiserreich unter den wuchtigen Schlägen deutscher Truppen
zusammcnbrach und die deutsche Einheit besiegelt wurde , festlich be¬

gangen . Allerdings wird bei der Feier diesmal nicht der Glanz
des Vorjahres entfaltet , wo es galt , den Tag der 25 -jährigen
Wiederkehr jener glorreichen Waffeulhaten zu feiern . Das
deutsche Volk kann umso freudiger sich der Eriuuerung an
jene ruhmreiche Zeit hingcben , als nach außen hin der Friede auf
absehbare Zeit gesichert erscheint . Zwar hat man vielfach die
Meinung äußern hören , daß mit der Jubelfeier im Vorjahre die
alljährliche Feier der SedanfesteS abgeschlossen sein und das¬
selbe vielleicht nur noch alle fünf Jahre gefeiert würde . Die in
dem hiesigen Kriegervereiu „ Germania - Allemannia " vereinigten
KriegSvetcranen sind aber keineswegs dieser Ansicht , sie sind viel¬
mehr entschlossen , in dem Scdautagc die Erinnerung an die glorreiche
Zeit so lange alljährlich zu feiern , als die Mittel dafür zn Gebote
stehen . Diese Finaiizfrage hat diesmal keine Schwierigkeiten ge¬
macht , denn die Stadtverwaltung gewährte , wie auch in früheren
Jahren , eine Beihülfe von 500 Mk . Dem veröffentlichten Programm
entsprechend , wurde die Feier in gewohnter Weise mit einem Akte
der Pietät eröffnet , indem gestern Abend um 6 Uhr an dem Krieger -
Denkmal ans dem alten Friedhöfe an der Platterstraßeein den gefallenen
Kameraden gewidmeter Lorbeerkranz niedergelcgt wurde . Alle hiesigen
Krieger - und Militär -Vereine hatten dazn größere Deputationen
entsendet . Von 7 bis 8 Uhr ertönte wieder von den evangelischen
Kirchen feierliches Glockeugelänte und um 8 Uhr versammelten sich
genannte Vereine in der „ Stadt Frankfurt

" in der Webergaffe,um von
hier ans in einem Fackclzng , unter Vorantritt des „ Musik -VereiuS "

,nach
dem Krieger - Denkmal zu marschiren , das mit Fahnen und Giiirlandcii
geschmückt war und bei dem Herainiahen des Zuges in bengalischem
Lichte erstrahlte . Die Serenade daselbsi wurde durch den „ Musik -
Verein " mit dem Vortrag der Phantasie über das Lied „ Das treue
deutsche Herz

"
eingeleitet . Nachdem die Gesangsabtheiliingen des

Krieger - Vereins „ Germania - Allemannia " und des „ Militär -
Vereins " gemeinsaiu den patriotischen Chor „ Ich kenn '

ein Wort von gutem Klange
"

gesungen hatten , hielt Herr
Emil Rumpf , der Präsideut der „ Geruiaiiia - Allenlanuia "

, die
Festrede , in welcher auf die Bedeutung des Sedantages als
nationalen Festtages hingewiesen und der Hoffnung Ausdruck ge¬
geben wurde , daß es deu Veteranen vergönnt sein möchte ,
diesen Geburtstag des neuen Deutschen Reiches unter der
Betheiligung der Bürgerschaft weiter feiern zn können . Die
Rede schloß mit einem von der großen Festversammliing begeistert
aufgcnamincneu Hoch auf Kaiser und Reich , worauf Alles die
Nationalhymne saug . Nachdem noch die erwähnten Gesaugs -

abtheilungen das feierliche „Dankgebet "
, aus den altuiederläudischen

Volksliedern von Kremser mit Musikbegleitung gesungen und das Mnsik -

corps das Keler -Belasche Tongemälde „ Soldatenlebeu "
gespielt hatte ,

marschirteu die Vereine nach der „ Stadt Frankfurt
"

zurück , von wo
die einzelnen Vereine nach ihren Vcreinslokaien marschirteu , um
dort noch einige gemüthliche Stnudeu zu verleben . Die heutige
Hanptseier wurde um 6 llhr früh durch Glockeugelänte ans den
evangelischen Kirchen und das Blasen von Chorälen durch den

„Musik - Verein " auf der Plattform der Marktkirche eingeleitet .
Im Lauf des Vormittags wurden in der Katholischen Pfarrkirche
und der Marktkirche gut besuchte Festgottesdieiifte abgehalten . Für
den Rachuiiltag ist ein Festzug von dem Marktplatz nach dem
Neroberg und Volksfest daselbst vorgesehen . — Zur Feier des
Tages sind alle öffentlichen und viele Privathäuser beflaggt .

— Fach - Ausflrllnna . Wie schon bekannt gegeben , wird heute
Abend die Tnrnerschaft nnscrer Stadt in der Haupt - Ausstellungs¬
halle auftreten . Dieselbe stellt Marmorgruppen , führt turnerische
Spiele auf und produzirt sich am Reck . Da außerdem ein Doppel -

Konzert stattfindet , so dürfte heute Abend ein Besuch des Ans -

ftellungsplatzes recht inteieffant sein . Der Eintrittspreis ist von
heute au während der Dauer der Ausstellung auf 30 Pfennig
herabgesetzt .

— Proteste gegen die Vertheiluug der Auszeichnungen aus
Anlaß der hiesigen Fach - Gewer be - A usstellnng für Hotel -
Wirthschastsweseu sind in großer Zahl bei dem Hanpt - AnSschuß
eingegangen . Es sind ihrer mehr als 80 . Sie rühren insbesondere
von Fabrikanteil her , welche mit ihren Erzeugnissen bei vielen
größeren Aiisstellungeu höhere Aiiszeichnnugen erhalten haben , als
man ihnen hier zugedacht , und die Betreffenden fühlen sieh nameiit -

— Der 8chrersteinerMännergesana - NrretMhat,wie schon
kurz erwähnt , am Sonntag Abend in der Haupt - RestanrationShalle der
Falli - Gewerbe - Ansstelluiig konzertirt . Die gesanglichen Qualitäten i
des mehrfach preisgekrönten Nachbar -Vereins rechtfertigen Wohl
ein nochmaliges kurzes Eingehen auf dessen Leistungen . Wollte es
bei Vortrag der beiden ersten Chöre : „ Das eigene Herz

"
tion

Schaffer und des Preisliedes : „ Waffengang und Liederklaug
"

von
L . Seibert scheinen , als kämen die führenden Stimmen nicht so
recht zum Durchbruch , so war schon bei der dritten Nummer :
„ Morgeulied

" von Rietz das dankbare Auditorium anderer Ansicht
und begeistert nahm es die folgenden , mitunter recht schwierigen
Chöre , so „ Die beiden Särge

" von Hegar und „ Das Grab im
Busento " von I . B . Zerlett auf . Rauschender Beifall lohnte die
wackeren Sänger nach jedem einzelneiiVortrag . uud als das ans 8 Piecen
bestehende Programm zu Ende und das Hauptausschußmitglied , Herr
Hotelbesitzer I . Ritter , im Namen des letzteren dem Verein für
fein Erscheinen und feine vorzüglichen Leistungen dankte , fang er
noch als Zugabe das Zerlettsche : „ Ueber ' S Jahr , mein Schatz ,
über ' s Jahr " und das prächtige Volkslied : „ Heute scheid ' ich , morgen
wandr ' ich "

. Sehr ansprechend waren auch die Vorträge des vorzüglich
geschulten Quartells des genannten Vereins , bestehend aus den Herr »
Heinrich Thiele , Fritz Schäfer , Wilhelm Schmidt und Georg
Weilbach . Ans den Darbietungen des Männergesang - Verein »
Schierstein war jedenfalls zu ersehen , wie rege bei diesem Verein
der Probebesiich sein muß , und wie der Dirigent Herr Schneider »
versteht , seine Sängerschaar zn immer neuen Erfolgen zn führen . -

Es ist nicht ansgeschlosseii , daß der Verein , da die Ausstellung nun
bis zum 15 . d . M . verlängert worden , noch einmal , und zwar auf
vielseitigen Wunsch , daselbst auftreten wird .

— Dir elektrische Kahn von den Bahnhöfen nach der
Walkmühle ist im Allgemeinen ein Verkehrsmittel , welches den An¬
sprüchen auf rasche und zuverlässige Beförderung entspricht . War
mau an ihr tadelt , ist das stark summende Geräusch , das sie im
Gesdlge hat , sobald sie sich in Bewegung setzt . Dieses Geräusch ist
für die Passagiere der Bahn iinaugenehm , uiiangeueljnier aber
sür die Anwohner der von der elektrischen Bahn berührt »
Straßen , am nuaugeiiehinsten jedoch für die Benutzer der Fern - :

sprecher hiesiger Stadt . Im Betriebe der letzteren macht sich das
erwähnte Geräusch so störend und lästig bemerkbar , daß der Werth ,
der Fernsprecherei thalsächlich in Frage gestellt werden kann . Hier
auf Mittel zn finiten , solche Mißstände abzustellen , muß das nuans -s
gesetzte Bemühen der Betheiligten fein . Daß abzuhelfen ist , dafür
liefern die elektrischen Bahnen in anderen Städten , wie Nürnberg ,
München 2C. , den deutlichsten Beweis . Dort gleitet die elektrische
Bahn fast unhörbar durch die Straßen , nur ab und zu flicht sie
ein Glockenzeichen , wenn es die VerkehrSverhältitisfe nothwendig .
machen . Trotzdem steht man aber dort , wo im Vergleich mit
Wiesbaden durchaus befriedigende Zustände herrschen , absolut nicht
still , sondern zeigt sich immer weiteren Verbesserungen geneigt . So

finden wir z . B . in der „ Franks . Ztg . " die Nachricht , daß die be¬
rühmte Elektricilätsfirma Schlickert u . Co . in Nürnberg sich erbeten
bat , in München unentgeltlich ein neues System auf einer Probe¬
fläche der Trambahn einzusühren , bei dem sich, als Ersatz für die :
oberirdische Leitung der elektrischen Bahn , in den Schienen sogenannte
Kontakipnnkte befinden . Der Magistrat nahm da « Anerbieten am i

Solche Vorgänge sollten auch anderwärts , wo die elektrische Straßen¬
bahn eiitgesühri ist , nicht unbeachtet gelassen , sondern geprüft oder

doch miubcftenS verfolgt werden , um eveuil . aus ihnen zu profilireii .
Nameutlicki überall dort sollte dies gelten , wo der elektrische Betrieb ,
Uuaiiuehuilichkeiten für das Publikum mit sich bringt , wie dies hier ;
der Fall ist und worüber Klagen fchon mehrfach in die Oeffentlich - i
feit gedrungen sind , ohne daß bisher irgend etwas geschehen wäre , i
was and ) nur den Willen Verratheu könnte , diesen Klagen gerecht :
zu werden .

— Ausflug . Der „Gartenbau - Verein " unternimmt am
Montag , den 7 . September , einen Ausflug nach Homburg v . d . H . ;
zur Besichtigung der dortigen Garten - Anlagen . In Franksurt soll i
de » bis jetzt ausgesiihrten Anlagen zur nächstjährigen Rosen - i

Ausstellung eilt Besuch abgeflaltet werden . Die Tour verspricht \
eilte recht interessante zu werden und dürfte für Viele jedenfalls i
bett Reiz der Neuheit haben . Die Betheiligung der Mitglieder an ;
diesem Ausflug verspricht sich besonders lebhaft zu gestalten . Gäste
können eingesührt werden .

44 . Jahrgang . N » . 410 .
■■■'

. * i
lieh dadurch znrückgesetzt , daß sie obendrein als Erzeuger eigener i
Fabrikate geringer beurteilt worden seien , als lediglich Slug ,
steiler,welche dievon ihnen irgend woher bezogenen Artikel zur Schau i
brachten , ohne daß sie persönlich oderdurchihrcigcneS Unternehmencin » i

Antheil an dem ihnen durch die Jury zugrsprochenen , mit einer i
hervorragenderen Medaille anerkännten Verdienst hätten . Bei andere « :

Ausstellungen habe der Aussteller die Verpflichtung , nachzuweisen ,
daß er bezw . sein Etablissement der Erzeuger ( Fabrikant ) der von
ihm ausgestellten Gegenstände sei . Könne ein solcher Nachweis nicht
erbracht werden , so erfolge Überhaupt der Ausschluß ans den
Prämtirnngs - Kaudidaten . So die Ansicht der Unbefriedigte » . -
Matt mag darüber denken , wie man will , jedenfalls darf zu den
Jnrymitgliederu das Vertrauen gehegt werden , daß sie nach befteet
Wisse » gehandelt haben . Daß die Preisvertheilungen bei Aus¬
stellungen nicht immer den vollen Beifall jedes Betheiligten habens
ist eine bei allen solchen Gelegenheiten zu machende Wahrnehmung
die so lange wiederkehren wird , als Ausstellungen mit Aussicht aus
Prämien veraustallet werden , wenigstens mit abgeftuften Prämien ,
wie sie hier und anderwärts ausgegeben wurden .

Ausland .
* Bulgarien . Die bulgarische „ Agence Balcaiiigue

" meldet :
Der Smumnnbaiit der zweiten Division berichtet über eine neue
Ueberschreitung der bulgarischen Grenze burd ) türkische Truppen .
Bei Ada - Baschitza entspann sich am 27 . August ein Feuergefecht
zwischen dem bulgarischen Posten und türkischen Truppen , welches
24 Stunden währte . Bei Kazlik , 2 Kilometer von der bul¬

garischen Grenze , wurden ein türkischer Osfizier und mehrere
Soldaten getödtet ; die Bulgaren hatten keinen Todteu ober
Verwtnideteu . Einzelheiten fehlen , der Ort des Kampfes ist
schwer zugänglich . Der Konimaudant nahm über den Vorfall
ein Protokoll auf ; nach Unterzeichunng desselben durch de »
türkischen Stommaubantcn sollen die Leichen der gefallenen Türken
auSgcliefert werden . — Die öffentliche Meinung ist über die türkischen
Truppenaugriffe sehr erregt . Es verlautet , die bulgarische Regierung
werde ein diesbezügliches Rundschreiben an die Mächte erlassen . Wie
die „Agence Balcanique

"
ferner erfährt , werden von Philippopel

ein Bataillon Infanterie und 50 Reiter als Verstärkung uad ) der
Grenze abgesandt werden .

* Türkei . lieber den Heldentod des macedouischen
Bandeiisührers Buphas und seiner Genossen veröffentlicht die

„Akropolis
" folgendes Telegramm ans Trikkala : Der Adoptiv¬

sohn Buphas ' kam hier unter dem falschen Rainen Sarkadis an
und bestätigte die vollständige Vernichtung der Buphasscheu Truppe
an der türkisch - bulgarischen Grenze nach heldeninüthigstem Wider¬
stande . Ohne Kenutniß des Weges uniherirreud , wurde sie von
zwei Truppenabtheilnngen umzingelt . Als die Maeedonier die Gefahr
sahen , beschlossen sie , lieber zu sterben , als sich zu ergeben .
Zwölf Stunden dauerte der Kamps . Endlid ) gingen die
Patronen der Aufständischen zur Neige . Zuerst wurde
BuphaS in der Hüstgegend verwundet . Sein Adoptivsohn trug
ihn auf den Schultern nach einer nahen Quelle , um die Wunde zu
waschen . Nachdem die Aufständische » ihre letzte » Patrouenreste er¬
schöpft hatten , vertheidigten sie sich mit den Lanzen . Sehr viele
Verwundete tobteten sich selbst , um nicht in türkische Gefangenschaft
zu fallen , sodaß schließlich auch kein Einziger lebend in die Hände
der Türken fiel . Als Letzter blieb Buphas übrig , der an der
Quelle seine Wunde wusch . Als er aber sah , daß die Türken auf
ihn losflürzten , zog er seinen Revolver und streckte zwei der
Feinde nieder , währeuddeffen er selbst unter ben Kugeln der Türken
zusammenbrach .

* Asien . Einem Telegramm aus Manila zufolge griffen
die Aufständischen dir Linie » der Stadtbesestigung an , wurden jedoch
zurückgeschlagen.

* Afrika . Die „Times " melden aus Preto ria , daß der
Zustand der Gemahlin d es Präsid euten Krüger hoff¬
nungslos sei . Die ganze Familie ist an dem Krankenbett ver -
sammelt .

Aus Zladt und Land .

Wiesbadens . September .
— Grfchichtskalendrr . 2 . September . 1740 . I . G . Jakobi ,

Philosoph ,
* Düsseldorf . 1814 . Ernst CnrtiuS , Alterthumsforscher ,

* Lübeck . 1851 . Rich . Voß , Dichter , ♦ Neugrape bei Pyritz . 1853 .
W . Ostwald , Elektrotechniker , * Riga . 1848 . Paul Döronlöde , frmt =

tösischer
Dichter und Politiker , * Paris . 1870 . Kapitulation von

jeban und der französischen Aruree . Napoleon III . giebt sich
kriegsgefangen . -1884 . Herwarth v . Bittenfeld , preußischer General ,
f Bonn .

— Personal - Rachricht . Herr Referendar vr . P r opp ing II .
von hier hat in Berlin das Asscssoren - Examm bestanden .

Kurhaus gefeiert — , aber auch von jener düstern Nachtseite ,
über der ein exotischer Hauch verderbeuschwaugerer Fäiilniß -

atmosphäre weht , kenuen gelernt , sand uns der nächste

Vormittag am Strand , mitten im tollsten Dadetrubel . Der
weite Badestrand von einem hyper - eleganten Publikum bis

zu drängender Fülle besetzt , um jede Kabine ein Getümmel ,
als gelte es , eine Festung zu erobern . Dazwischen die
reitenden Karrenführer mit ihren zum Glück sehr zahmen
Nossen mitten im Meuschengewimmel und ruhig mitten in

dieses hineinreitend , in Massen auch die entsetzlichen Bade¬
weiber in ihren langen , dunkeln , verschossenen Hemden —

wen der Ausdruck stört , mag „ Gewänder "
dafür setzen — ,

mit schwarzbraun verbrannten Gesichtern , über das vom

Meerwasser struppige Haar die Blecheimer helmartig gestülpt
— Alles in Allem ein wimmelndes , farbiges , fesselndes
Bild mit dem Meer als Hintergrund , im verwegensten plein
air gehalten . Der Sturm auf die Kabinen ward immer

leidenschaftlicher geführt . Eine unbesetzt am Strande zu
erhaschen , daran war schon nicht mehr zu denken . Die

elegantesten Herren und Damen scheuten sich nicht , sich der

Schuhe und Strümpfe zu entledigen und diese an Stock
ober Schirm gehängt auf der Schulter zu balanciren , die

Beinkleider bis übers Knie uniznlegen ober die seidenen ,
spitzeubesetzten Röckchen mit geschicktem Griff ebenso hoch

zusammeiizufassen und tief ins Wasser zu waten , einem er¬

reichbaren Karren entgegen . Auf dessen Aufstieg ward dann

Posto gefaßt und hier ausgeharrt , bis der Inhaber aus

dem Bade kam , triefend über feinen Nachfolger hinwegstieg
und das Ankleiden besorgt hatte . Darauf ließ sich der

glückliche Eroberer des Karrens , natürlich immer draußen

auf der Treppe , von den Wogen umspült , stehend , mit

zum Strand fahren , setzte hier den Vorgänger ab und nahm

erst daun von der Kabine Besitz , um sich zum zweiten Mal

ins Meer fahren zu lassen und so endlich zum Baden

zu kommen . Da auf diese Weife schon alle Karren aufs
Neue besetzt zum Strande zurückkehrten , war es für einen

Uneingeweihten einfach unmöglich , einen solchen zn erlangen .
— Professor W ., der heute baden wollte , machte

"
trotzdem

den Versuch und ließ uns am Strande zurück , wo wir

staunend dem ungewohnten und so interessanten Schauspiel

um uns her zuschauten . Das gemeinsame Baden selbst
schien in der Thai viel weniger peinlich , als wir angenommen .

Jrn Wasser hatte ja Jeder mit sich zu thun und das nasse
Element verhüllte und umspülte ebenso diskret junge und alte ,
schöne und häßliche Gestalten . Die Anzüge der Damen

außerdem etwas reichlicher bemessen , als man es in geteilten
Bädern gewöhnt ist , oft sogar in dunkler Farbe gehalten
und Hals und Arme ganz verhüllend . Nur die Herren —

gräulich ! Die meisten , zu bequem , das Reisegepäck durch

eigenen Badeanzug zu belasten , kleiden sich in die häßlichen ,
wenig sauberen , gestreiften Clowukostünie , welche die Bade -

verwaltnng ans Anstandsrücksichten unentgeltlich verabfolgt
und bei bereit Anfertigung augenscheinlich bedeutend an

Stoff gespart wurde .
Während wir diese Beobachtungen austauschten , stapfte

mitten durchs Wasser , das am Ufer ziemlich flach ist , eine

so bekleidete , pudelnasse Clowngestalt gerade auf uns zu ,

stellte sich breitspurig vor uns hin und rief : „ Nun , ist bas

Alles nicht famos , Kinder ? "

Entsetzt waren wir erst zurückgewichen , bis uns die

Stimme belehrte , daß es Freund W . sei , der uns in diesem

wenig salonniäßigen Kostüm seine Aufwartung machte .

„ Aber , Willy
"

, rief Frau Toni empört . Dann mußte sie

lachen — mein (Sott , man war doch nun einmal in Ostende

und mußte mit den Wölfen heulen !

Für den nächsten Morgen zehn Uhr ward später gemein¬
sames Bad verabredet und heuchlerisch sagte ich zu . Aber

schon um neun war ich am Strande , sand zu so früher
Stunde zahllose teere Karren und kletterte beherzt in einen

derselben . Bald war denn auch die Metamorphose meines

äußern Menschen vollzogen , schwer aber fiel es mir plötzlich

aufs Herz , daß mein Badekostüm im leuchtenden Pupurroth

und wenn auch reichlich im Stoff , so doch durchaus nicht !

im Schnitt eines Nonuengewands gehalten war . Und itutL j
allein und zum ersten Mal in diesem Jahr in die Nordsee , j
um hier mit fremden Menschen zusammen zu baden ! Bei

'

dem Gedanken überkam mich eine solche Muthlosigkeit , daß &

ich ganz geknickt auf dem schmalen Bänkchen kauerte und , l
immer nur erwog , ob überhaupt ins Wasser gehen ober ;

nicht . Aber nicht gewöhnt , auf halbem Wege stehen zu i

bleiben , schalt ich mich feig , riefe ohne viel Besinnen an dem

Draht , der das Fähnchen aufflattern läfet , höre gleich darauf , t

wie mein Karren bespannt wird , und nun schwankt er fort
— ins Meer . Zwei Minuten und die kurze Fahrt ist i

zurückgelegt , das Gefährt hält . Nun schnell entschlossen mit |
einem Sprung die paar Stufen hinunter ins Wasser —

jede Minute des Zögerns würde nur den künstlich auf » •

gestachelten Muth wieder sinken machen . Ich schiebe de » -

Riegel zurück , öffne die Thür und nun , mit halbgeschlosseneo j
Angen und zusammeugepreßteu Zahnen den KraftspruM ;
über die Treppe — aber was ist das ! Ich versinke nicht t .
im Wogenschwall , sondern die nackten Füße berühre « ■:

glühend - heißen Strandsand — nm mich her Raunen unbi i

Lachen — ich öffne entsetzt die Augen und — finde mich

in meinem krebsrotheil Anzug mitten in der Menschenmenge !

am Strande , die mich interessirt , belustigt , staunend begafft . ; -

Und voran in den mich umgebenden Gruppen natürlich die

Freunde , die faffungslos auf mich starren . ( Schluß folgt ) ]

Restdenz - Theater .

Dienstag , den 1 . September : Zum erste » Male : „ Die
offizielle Fran " . Schaufpicl in 5 Akten nach der Novelle Ocl ,
Sol . Savage von Haus Olden .

Gestern Abeud ist das Residenz -Theater nach mehruionatlich »

Paufe unter einer neuen Direktion wieder eröffnet worden , und |
allem Anscheine nach dürfte es unter der Führung des Direktors f

Dr . Rauch nach einer Zeit des Niedergangs einer neuen Blüth « ,

entgeaengehen , zumal der erste Vorstellungsadend den Beweis [
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— Keinen Verletzungen erlag in verflossener Nacht der in
dem Hanse Karlslraße 2 über das Treppengeländer gestürzte vier¬
jährige Knabe . Es war das Söhnchen des Herrn Friseurs Rufa hier .

— Gebrauchsmusterschutz ist der Hcrdsabrik und Eisen -
konstruktioiiswerkstätte von Fcrd . Hanson hier auf einen zwei -
theiligen drehbaren Rost , sowie auf eine schiniedeiseruc Treppen¬
konstruktion erlheilt worden . Der drehbare Rost ist in einem , von
genannter Firma in der Fach - Gewerbe - AuSstellung hier ausgestellten
großen Hotelherd angebracht .

— Krsttzwechsrl . Herr Glascrmcister Johann Gehr bat
reine beiden Häuser Webergasse 45 und Sleingasse 2 für 126,700
an Herrn Mctzgermcister Gustav Adolf B e n d e r von Kirberg verkauft .

— Kleine Notizen . Wie aus dem Jnscratenthcil unserer
heutigen Zeitung ersichtlich , werde » die am 1 . Oktober er . fälligen
Pfandbrief - Coupons der Pommerschcn Hypolheken -
Aktien - Bank vom 15 . September er . ab eingelöst . — Ein
Kouirollbeamter ist in unserer Nähe eiiigetroffen und rcvidirt im
Kreise die Alters - und Jnvaliditüts - Versicherungs -
karten . Wer mit dem Kleben im Rückstände ist , richte sich danach .

* Sirbrich , 1 . September . Der bisherige Privatdozent
Dr . Friedrich Koepp zu Berlin ist zum außerordentlichen Professor
in der philosophischen Fakultät der König !. Akademie zu Münster
ernannt worden . — Verunglückt ist gestern in Mosbach der au
einer Häckselmaschine beschäftigte 18 -jährige Sohn eines dortige »
Laudwirthr . Beim Nachschieben des zu schneidenden Mair kam er
mit der einen Hand dem Messer zu nahe , wodurch ihm vier Finger
von der Hand geschnitten wurde » . ( Tagespost .)

* Mainz , 1 . September . Heute Mittag stieß ei » mit Steinen
beladenes Mainschisf unterhalb der Straßenbrücke gegen das
mit über 4000 Ceiitner Steinkohlen beladene Schiff des Schiffers
Läufer von Wörth ; das letztere Schiff wurde leck und sank in
10 Minuten . Die Mannschaft des Schiffes und auch noch ein großer
Theil des Mobiliars konnte gerettet werde » .

Gerichtsfiml .
— Mievbadru , 2 . September . ( Ferien - Strafkammer .)

Vorsitzender : Herr Landgerichts - Direktor Grau . Vertreter der
König !. Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Wachtel . — Der
20 Jahre alte Emil Schlegelnnlch vou hier , ein notorischer Bummler ,
ist , wie das „ Tagblatt " s. Z . berichtete , vor einiger Zeit zu un¬
gewöhnlicher Stunde : » der Schul « au derCastellstraße betroffeu worden ,
wurde aber von dem Pedellen , den : gegenüber er die faule Ausrede
gebrauchte , ihn zu einem Glase Bier einladen zu wollen , ans dem Hanse
gejagt . Nachher stellte sich heraus , daß Sch . in diebischer Absicht
sich in das Schulgebäude eingeschlichen hatte , den » i» der Ecke , wo er
versteckt war , fand :nan eine Geige , die aus einem gewaltsam
geöffneten Schranke gestohlen worden war . Außerdem fehlten ein
Rock , den der Dieb wahrscheinlich gleich angezogen batte , und zwei
Bücher . Bei anderer Gelegenheit hat Sch . eilte Ubr gestohlen und
dieselbe für 2 Mk . 50 Pfg . verkauft . In diesem Falle wurde der
Taugenichts alsbald festgenommen und so konnte mit demselben
Gelbe die Uhr wieder eingelöst werde » . Soda » » soll Sch . noch aus
einer verschlossenen Remise im alten Theater den Hut eines Tag¬
löhners gestohlen haben . Der letztere Fall muß zwecks weiterer
Beweisaufnahine vertagt werden . Wegen der übrigen Diebstähle
wird Sch . zu 10 Monaten Gesängniß verurtheilt . — Als Leichen¬
fledderer erscheint der Kaufmann Georg Schanda , geboren 1871
im Kreise Pillkalleu , vor den Schranken des Gerichts . Derselbe hat in der
Nacht vom 14 . zum 15 . Juli d . J . einem Schneider , der in der Wilhelm -
straße aus einer Bank eingeschlasen war , eine goldene Uhr im
Werthe von 140 Mk ., ei » Cigarrenetui und eine Visitkartentasche
mit einem Militärpaß gestohlen . Die Uhr will der Gauner für
10 Mk . verkauft haben ; die anderen Sachen sind bei seiner Fest¬
nahme bei ihm gesunden worden . Sch . legt zwar ein offenes
Geständniß ab , aber als rückfälliger Dieb verfällt er trotzdem in
1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust . — Auch der
Hausbnrschc Karl Jakoh Sopp , geboren 1859 , hat in der Nacht
vom 16 . zum 17 . Juli einem auf einer Bank in der Wilhelmstraße
ringeschlafenen auswärtigen Schauspieler das Portemonnaie mit26Mk .
aus der Tasche eskamotirt . Strafe : 1 Jahr 3 Monate Gesängniß
und 5 Jahre Ehrverlust . — Die Büglerin Katharine Wüst von
Langenschwalbach , geboreu 1863 i » Neuwied , eine wiederholt
vorbestrafte Person , hat sich in Bleidenstadt Kost und Logis er¬
schwindelt und die betreffenden Leute noch obendrein bestohlen ,
indem sie eine Kommode mittelst Nachschlüssels geöffnet und daraus
drei Kindersparbüchsen mit etwa 14 Mk . herausgenommen hat . Sic
wird deshalb zu 1 Jahr 6 Monaten Gcfängniß vernrtheilt , von
der weiteren Anklage , von einem Metzgermeister in Langenschwalbach
Geld erpreßt zu habe », freigesprochen , da es sich heransstellte , daß
sie an den Betreffenden eine Alimentenforderung hat .

Spart .
* Kan »n - Tem »ls - Tonrnter . Vorgestern Nachmittag hat in

Baden - Baden das internationale Lawn - TcnniS -
Tonrnier , z :: dem unter Anderen die Großherzogin von
Mecklenburg - Schwerin und der Großfürst Michael von Rußland
ihre Theilimhme am Spiel zugesagt haben , unter sehr zahlreicher
Betheiligung seinen Anfang genommen .

Die Revolution in Konstantinopel .

C .T .C . Konstantinopel , 31 . August . Die gestrige Ver¬
sammlung der Botschafter beschäftigte sich mit einer Reklamatio n
der Pforte dahingehend , daß die Armenier die Häuser , die
Fremden gehören , dazu benutzen , um aus den Fenster :: derselben
Bomben zu werfen und zu schießen . Die Botschafter haben die
Konsuln mstruirt , solche Häuser ansuahmsweile auf Reguisttio ::
Seitens der türkischen Regierung durch Delegirte der Kousulate
durchsuchen zu lasse » und etwa gefundene Waffe » und Explosions¬
stoffe den türkischen Behörden z:: übergeben . In gewisse » Fällen
wird die Beurlheilung , ob Personen behufs Verhaftung den türkischen
Behörde » z » übergebe » feie » , diesen Delegirte » überlassen .

C . T .C . Pliilippoprl , 1 . September . Nach Berichten aus
Konstantinopel von : gestrigen Tage wurde , da man im Mdiz -
Kiosk zu wissen glaubte , daß die Botschafter infolge der traurigen
Ereignisse beute nicht wie sonst ihre Residenzen in Bnjukdere und
Therapia erleuchten würden , ein hoher Beamter zu den Botschaftern
gesendet , mit dem Ersuchen , die Palais zu erleuchten , da das
Gegeutheil als eine Demonstration gegen bei : Sultan aufgefaßt
werde » würde . Wegen der herrschende » Beunruhigung wurden
außerordentliche militärische Vorsichlsmaßregeli : ergriffe :: .

C .T .C . Konstantinopel , 1 . September . Bis gestern Abend
nach 8 Uhr find weitere Ruhestörungen nicht vorgekommem Nur
in der Vorstadt Kadikoli auf der asiatischen Seite soll es noch zu
tumultuarischen © eenen gekommen sein . Die Stadt zeigt in : Ganze ::
das gewohnte Aussehen , doch sind die Läden meist geschlossen .

D .B .H . Konstantinopel , 2 . September . Wie verlautet , ist
von der Pforte die Erlaubuiß zur Einfahrt je eines deutsche » ,
österreichische » , italienische » , russischen und zweier englischen Kriegs¬
schiffe verlangt worden . Ferner sollen außerhalb des Bosporus in
nächster Stühe der Hauptstadt fünf russische Schiffe staliouirt werden .

Washington , 1 . September . Der Kreuzer „ Cincinnati " er¬
hielt Befehl nach der Türkei zu gehen . Andere Kreuzer werde :: folgen ,

D .B .II . Athen , 2 . September . Der Minister des Aeußern er¬
schien gestern beim türkischen Gesandte » nnd erflärte , die griechische
Regierung sehe sich gezwungen , in : Falle der Erneuerung der Un¬
ruhen in Konstantinopel zum Schutze der griechische » Gesandtschaft
und der griechische » Staatsangehörige » ei » kleines Kriegsschiff zu
entsenden . Der Gesandte erwiderte , er könne einen solchen Schritt
beim Sultan nicht befürworte » .

.....« - .» ■ '

Krchte Nachnchtstt .

6o n llnenlal eUfitaMen - ö oti ' fannie .
Troppan , 2 . September . Infolge Einführung der Zehnsiundeii -

schicht auf den erzherzoglicheu Gruben des Ostrau - Karwiner
Kohlenreviers , wo die Achtstundenschicht bestand , ist gestern in dem
Gabrielenschacht in Karwiu Niemand eiugefahren , in : Hoheuegger -
Schacht nur 75 pCt .

Prag , 2 . September . Neun Wege » Geheimbündelei au -

geklagte Handwerksgehistfe » wurden gesteru zu 14 - tägigem bis
3 - moi : atlichem strengen Arrest verurtheilt .

Madrid , 2 . September . Eine von der letzten Nacht dalirte

Depesche des Gouverneurs der Philippinen besagt , daß die Jn -

sstrgenten , wie ihm vertraulich mitgetheilt worden ist , die Absicht
haben , von Neuem anzugreife » .

Madrid , 2 . September . Einer amtlichen Meldung ans
Manila zufolge wurde » in der vergangenen Nacht in einigen
Stüdtei : der Provinz Cavite durch einen Angriff auf die
Gendarmerie Unruhe » hervorgerufen . Der Kapitän der
Gendarmerie wurde getödtet , mehrere Man » verwundet . — Der
Generalgonverneur sandte 4 Schiffe nach Mindanao , nm
4000 Mann nach Manila zu befördert : . Der Gou¬
verneur berichtet weiter , daß die Aufständische » Eingeborene
seien . In Manila wird ein Bataillon spanischer Frei¬
williger gebildet . — Der Senat nahm einstimmig den Antrag
der Liberale » , betreffend die Eisenbahu - Snbventioneit , au ; darnach
sollen bereit Konzessionen bis 1980 verlängert werben , unter der
Bedingung , daß die Gesellschaster die Aufuahnie der Anleihe von
einer Milliarde erleichtern .

Nom , 2 . September . Wie die Abendblätter melden , wird am
9 . d . M . von Neapel nach Aden und Zeila eine Expedition der
italienische » Gesellschaft vom rothen Kreuz abgehen , welche eine zur
Unterstützung der italienische » Gefangene » bestimmte
Karawane begleiten wird . Die Expedition wird 400 Kameele mit
sich führen zuni Transport von Belleiditngs - Gegenständen und
Nahrnngsmitteln , und in Caboba Aufenthalt nehmen , wo sie die
® efangehen erwarten wird , die , je nachdem die Expedition des
Majors Nerazzini Erfolg hat , in Freiheit gesetzt werden sollen .

Genua , 2 . September . Die Altklagebehörde hat die Brüder
Alfred und Gttstav Bingen vor das Schwurgericht wegen be¬
trügerischen BankerottS verwiesen . Die übrigen Angeklagte » wurden
freigesprocheit .

Athe » , 2 . September . ( Meldung der „ Agencc HavaS " .) Die
in Canea tierfnnimeltcu Tepittirten , denen die Konsnlt : das Jrade
mittheilten , welches die Konzessione » und noch einige Bedingungen

geringerer Bedeutung enthält , nahmen im Prinzip die Zugeständnisse
an . — Die Nationalversammlung wird am Samstag zusammentretm .

Depilchiiibüreau Serolb .

Berlin , 2 . September . Aus Anlaß der gestrigen Parade sind

zahlreiche Beförderungen im Gardecorps erfolgt . Eine Extra -

Ausgabe des „ Militär -Wochenblattes
" wird dieselbe » heute ver¬

öffentlichen . — Der Kaiser trifft heute Nachmittag um 6 */ « Uhr

i » Dresden ein , wo großer militärischer Empfang und Begrüßung
durch den König .stattfindet . Am Donnerstag wird der Kaiser der

Parade bei Zeithain . beiwohnen und Freitag Vormittag die Rück¬

reise antreten .
Berlin , 2 . September . Der Geheime Oberregiernngsrath im

Handelsministerium , Br . Gustav Königs , ist gestorben . — Eine
besondere Prüfungsstelle für Nahrungsmittel soll im
Neichsgesimdheitsamt errichtet werden . — Die „ Staatsb .- Ztg .

"

glaubt , daß das Abschiedsgesuch des General -Oberst v . Los mit dem
Rücktritt des KriegsmiuisterS Brotssart v . Schellendorff in Ver¬
bindung steht .

Barmstadt , 2 . September . Der Großherzog , die Groß¬
herzogin und die Prinzessin Victoria vou Battenberg sind gestern
Abend iucognito nach Italien abgereift .

Mir » , 2 . September . DerSelbstmord des Millionärs
und Brauercibesitzers Sütter v . Monthner - Markhof erregt all¬

gemeines Aufsehen . Der Selbstmörder zeigte in letzter Zeit Spuren
von Trübsinn .

Wien , 2 . September . Mascagnis Oper „ Zanetto
" fand

bei der gestrigen Erstaufführung im Theater an der Wien stürmischen
Beifall .

Brünn , 2 . September . Gestern Mittag entlud sich hier ein
Wolkenbruch vou heftiger Wirkung . Der Schaden ist noch un¬
berechenbar .

Budapest , 2 . September . Es ist endgültig festgestellt , daß
außer de » Könige » vou Serbien und Rumänien keine ausländischen
Herrscher au der Feier beim Eisernen Thor beiwohnen werden .

Vari » , 2 . September . Eine hochgestellte russische Persönlichkeit ,
welche während des russisch - türkischen Krieges eine hervorragende
Rolle gespielt hat , erklärte einem Redakteur des „ Ganlois "

, daß
Graf Schuwalow die größte Aussicht habe , der Nachfolger des

Fürste » Lobanow zu werde » .
Varis , 2 . September . Aus Perpignan wird gemeldet ,

daß die Desertionen in der spanische » Armee immer
größere Dimensionen annehmen . Gegenwärtig bestehe eine förmliche
Auswanderung militärpflichtiger Spanier , welche sich durch Desertion
der Aushebung für Cuba entziehen wollen .

Loudon , 2 . September . Die hiesigen Lohnkutscher haben
beschlossen , am 7 . September in den Ausstand einzutreten , wenn
die Eisenbahn - Gesellschaft die hohe Taxe für die Statiouirnng ihrer
Wagen in den gedeckten Räumen der Bahnhöfe beibehält .

London , 2 . September . Die Königin ist in Balmoral ein -
getroffen , woselbst der Besuch des Czarenpaares erfolgen wird .

Nom , 2 . September . Kardinal Nampolla bedeutete dem
Vikar vou Nom , daß er dem Hofe auf dessen Wunsch eine der vielen
Hcniptkirchen für die Trauung des Herzogs von Neapel mit der
Prinzessin Helene von Montenegro zur Verfügung stellen wird . —
König Humbert bestimmte endgültig , daß die Hochzeit des
Kronprinzen im Lause des Oktobers hier stattfindet .

Geldmarkt .
Conrsbericht der Frankfurt « r Bö rse vom2 . September

9 )üitng8 127 « Uhr . Credit - Actien 316 , DiScouto - Commandit »
Aitthcile 211 .80 , Staatsbahn - Actien 3113/ <, Lombarden 90 .— ,
Gotthardbahn - Actien 165 .90 , Centralbahn 139 .— , Nordostbahn
137 60 , Unionbahn — , Laurahütte - Actiei : 161 .70 , Gelsen¬
kirchener Bergwerks - Aktien 179 .70 , Bochumer 168 .80 , Harpeuer
166 . — , 3 - proceutige Mexikaner — , 6 - procentige Mexikaner
92 .20 , Italiener 87 .50 , Jtal . Mittelmeer — .— , Stal . Meridionaux
— .— , Dresdener Bank 161 .50 , Darmstädter Bank 156 .30 , Berl .
Handels - Gesellschaft 155 .50 , Bauqne Ottomane — .— . Tendenz : fest .

Wien , 2 . September . Oesterreichische Credit - Aetien 371 .50 ,
Staatsbahn - Actien 365 .70 , Lombarden 102 .20 , Mark - Noten 58 .70 .

Wasser - Nachrichten .
A Mainr , 2 . September . Fahrpegel : Vormittags 2 m 80 cm

gegen 2 m 84 cm am gestrigen Vormittag .

Redaktionelle Einsendungen sind , zur Vermeidung von
Verzögernngen , niemals an die Adresse eines Redakteurs ,
sondern stets an die „ Redaktion des Wiesbadener
Tagvlatt " zu richten . Mannskripte sind nur ans einer
Seite zu beschreiben . Für die Rücksendung unverlangter
Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr .

Air heutige Abend - Ausgabe innfatzt 6 Keile « .

erbrachte , daß tüchtige fchauspielerifche Kräfte und eine

Regie , die sicherlich in nichts gegen die anerkannte eines Hasemann

znrücksteht , harmonisch Hand in Hai .d gehen . Herr Direktor

Dr . Rauch , selbst ein Schauspieler von Ansehen , nahm die

Neueröffnung des Theaters zum Anlaß , sich deniPublikum , welches
das zum Theil neu hergerichtete Hans bis zum letzten Platz füllte ,
durch den wirkungsvollen Vortrag eines Prologs vorzustcllen , in dem

er anssprach , daß , nachdem nun erneut die Pforten des Hanfes offen

stünden , eiu neues Streben und Hoffen eingekehrt fei,unb baß man ehrlich

bemüht fein wolle , der frohen leichtgeschürzte » Muse sowohl , als

der ernstere » , welch beide z» schönem Wechselwirken sich schwester¬

lich verbunden hätten , ein angenehmer Heim zit bereiten . Er

schloß mit der Hoffnung , daß , wenn der Mime feine Künstler -

Pflicht nicht versäume , auch die kunstfrohe Menge in den

Räumen des Theaters nicht fehlen würde und daß bann

durch des Hauses Hallen der schöne Geist der Harmonie schwebe
und um Künstler und Publikum den Zauberfaden der Sympathie

schlingen würde . Die Erscheinung des neuen Direktors und feine
Worte , die er sehr ausdrucksvoll mit einer kräftige » , ungemein

wohllautenden Stimme vortrng , erweckten nun auch sofort Sympathie
Und er wurde mit reichem Beifall bedacht .

Als erste Novität folgte dem Prolog Hans Oldens fünfaktiges ,

nach dem bekannten Roman von Savage gearbeitetes Schauspiel ;

. Die offizielle Frau
"

, desseu Inhalt , in kurzen Zügen , der

folgende ist : Der amerikanische Oberst Lenox reift nach St . Petersburg ,
seine Verwandten zu besuchen . Im letzten Augenblick ist seine im

Paß verzeichnete Frau in Paris zurückgeblieben , welchen Umstand

sich eine fremde , schöne Dame zu Nutze macht , um , da sie ohne Paß

ist , Über die Grenze zu kommen . Sie bittet Lenox , stürmisch drängend ,

sie nur einige Minuten als seine Frau auszugeben , was er den »

auch mit einigem Widerstrebe » thut . Aber die Verhältnisse bedingen

es , daß die Fremde die Rolle noch weiter spielen muß , wodurch

Lenox in eine Reihe von Verlegenheiten geräth , die sich » och steigern ,

als es ihm klar wird , daß er eine Nihilistin an seiner Seite hat , oder

wenigstens eine Dame , die ihre unter der Knute gestorbene Mutter an

dem hohen Mörder rächen will . Auch i» Petersburg muß er die Fremde

den Verwandten gegenüber als feine Fran ausgebe » . Den Gipfel

der Aufregungen aber erreicht der Aermste , der natürlich gegenüber
der energischen und sehr ernst zu nehmenden Nihilistin in lustigem

Gegensatz eine recht komische Nolle spielt , zumal er sich bald in die

Gefährtin verliebt und Qualen der Eifersucht auszustehen hat , auf

einem Balle in der vornehme » Gesellschaft , als er entdeckt , daß

seine Begleiterin einen verdächtigen , schweren Gegenstand im

Kleide verborgen trägt und daß sie beabsichtigt , einen gleichfalls z»

Gast erschienenen Großsürsten , eben de » Mörder ihrer Mutter , uui -

znbringen . Er verhindert das Schreckliche , indem er ihr Morphium
i» bei : Champagner schüttet und sie so einstweilen unschädlich

macht , aber die Kette der Aufregung ist noch nicht zu Ende , beim

die Geheimpolizei hat erfahren , daß bie Fremde nicht Lenox ' Gattin

ist , welch letztere , die „ offizielle Frau
"

, sie sogar durch eine List

plötzlich aus Paris erscheine » läßt . Natürlich soll die Fremde , in

welcher die Polizei iuzwische » eine gefährliche Nihilistin erkannt «,
verhaftet werben , was ihre » sichereuTod bebeiiten würde , aber «s gelingt

ihr im Augenblick höchster Noth , als das Hotel schon von Polizisten
umstellt ist , zu entfliehen » ub sich auf ciuem dänischen Dampfern : Sicher¬

heit zu bringen,unb auch Lenox kann nubehiudert ziehen , da die Fremde
dem Chef der Polizei gedroht hat , wenn man jenen : etwas anhabe ,
würde sie die Thatsache veröffentliche » , daß sie unter den Angen des

Polizeichefs uiigehiudert auf dem Balle geweilt habe , um bei : Groß¬

fürsten zu erschießen , und daß eben nur der Schlaftrunk ihres angeb¬

lichen Mannes sie von der Ausführung des Verbrechens abgehalten
habe . So geht dem : das Stück , eine Tragikomödie , in der das

Publikum fortwährend nm das Schicksal der Helden sich ängstlich
aufgeregt hat , sehr glücklich zu Ende und man hat überdies als

angenehmes Dessert die Schadenfreude über bie genasführte

Geheimpolizei , beten übrigens recht sympathisches Opfer ihrem

listig ausgetoorfenen Netze entschlüpft ist . Das Stück hat keinen

litterarischen Werth . Es raiigirt , wie der Roman , aus dem es ge¬
boren , ganz in die Reihe jener Krimiiml - Erzählungen , die man mit

fieberhaftem Interesse verfolgt , aufgeregt , gespannt , bie aber nicht

den erhebenden Genuß des reinen Kunstwerks bieten , das natürlich die

Sensation unb alle Wittel einer künstlichen , absichtliche » Spannung z»

vermeiden hat . Daß dies neue Schauspiel ein . Zugstück
"

, einen

. Schlager
" für die Kasse bedeutet , scheint uns sicher zu fein ; es ist

ja „ fabelhaft " interessant unb sensationell unb mit großem Geschick
bearbeitet . Uebrigcus hat es auch einen gewisse » erzieherischen
Werth , iubeu : es in bem Zuschauer den Haß und de » Abscheu gegen
ein Staatswesen erregt , bas sich nur auf den Bajonette » , auf der

Polizei unb der Einschüchterung ber Unterthemen durch die Furcht
aufbaut , nicht aber auf ber Solibarität , ber Interessengemeinschaft
freier Bürger . I » ber Thctt wirkt die brutale Staatsgewalt , wie

sie sich i » diesem Stück offenbart , Abscheu erregend .

Hat nun dar Schauspiel auch , wie gesagt , keinen litterarischen
Werth , so ist es doch sehr geeignet , der Leistnugsfähigkeit des

Theaters als Prüsstein zu dienen , und die Probe hat die neue

Leitung glänzend bestanden . Zunächst erwies es sich, daß das

Theater über recht tüchtige Kräfte verfügt . So begrüßen wir in

Herrn Jordan , der den Lenox mit feiner Komik spielte aber

auch den ernsten Situationen voll gerecht wurde , einen vortrefflichen

Künstler , ber von früher her hier noch im besten Anbeuten ver¬
blieben ist . Fräulein Ernst gab bie Nihilistin , eine sehr wechsel -

reiche Noll «, in ber bald bie Kunst ber Koketterie unb ber Ueber -

redung zu spielen hat , halb bie höchsten seelischen Affekte zu »: Ausdruck
kommen müssen , mit großer Bravour , unb in Herrn Stiewe , ber
ben Chef ber Geheimpolizei gab , hat bas Theater offenbar einen

Charakterspieler unb Intriganten von hervorragende » Qualitäten .

Herr Broockmann scheint ei :: guter Liebhaber zu fein . Auch die

übrigen Kräfte ( der Theaterzettel zählte 23 Namen ) , die wir hier in

ihre » zum Theil weniger hervortretenden Rollen nicht näher auf¬

zählen können , machten durchwegs einen sehr guten Eindruck . Das Zu¬

sammenspiel war vortrefflich und die Run » ber Regie hat es verstanden .
Alles stimmungsvoll abzutönen und künstlerisch abzurnuden . Besonders

tüchtig zeigte sich die Negiesührung im vierten Akt ; dieser fürstliche
Ball war großartig arrangirt und man mußte sich füglich
verwundern , daß auf der kleinen Bühne eine so schöne
Massenwirkung erzielt werden konnte . Das Publikum erkannte
das an unb unter stürmischem Beifall unb Hervorrufen mußte
Herr Direktor Rauch wieder unb wieder erscheinen . Er unb

fein Künstlerpersonal haben an diesem ersten AufführungSabend
einen vollen und unbestrittenen Erfolg errungen . Glück auf zu ihrer
weiteren Thätigkeitl Sch . v . B .



Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgafse 27
Seite 4 . 2 September 1896 . 44 . Jahrgang . No . 410 .

Cognac Kaiserblnme
( „ gesetzlich geschützte Marke “ ) ,

hochfeine abgelagerte Waare ,
Mpecialitiit der Rheinischen Cognac - Brennerei

F . J . Therstappen , M . - Gladbach ( Rheinland ) ,
die */i Fl . zu Mk . 3 .50 , die */ , Fl . & 2 Mk . , billigere Sorten

zu Mk . 2 — , 2 .50 u . 3 .— die */i Fl ., 2/j Fl . kosten 20 Pf . mehr .

Käuflich bei den Herren : 82 § 3
C . Brodt . Albrechtstrasse ,
II . Burkhardt , Sedanstrasse ,
F . A . Bienstbach , Ecke Rhein - und

"Wörthstrasse ,
J . Dorn ' « Mach folger , Helenenstrasse ,
Peter Enders . Ecke Michelsberg und Schwalbacherstrasse ,
Heinr . Eifert , Ecke Marktstrasse und Metzgergasse ,
D . Fuchs , Saalgasse ,
J . Frey , Ecke Louisen - und Schwalbacherstrasse ,
J . Haub , Mühlgasse ,"Willi . J .ung Wwe . , Ecke Adelhaidstrasse u . Adolphsallee ,
J . Jaeger Wwe . , Ecke Hermann - und Hellmundstrasse ,
Pli . Kissel , Röderstrasse ,
K . B . Kappes , Ecke Zimmermann - und Dotzheimerstrasse ,
F . Klitz , Rheinstrasse ,
A . Mosbach , Kaiser -Friedrich -Ring ,
A . Wicolay , Ecke Karl - und Adelhaidstrasse ,
E . Rudolph , Ecke Franken - und Walramstrasse ,
Oscar Siebert , Ecke Taunus - und Röderstrasse ,
Carl Schlick , Kirchgasse ,
Fr . Schmidt , Ecke

"Wörth - und Jahnstrasse ,
Bg . Stumm « Delaspeestrasse .

Süßrahm - Tafelbutter
Ser Genossenschasts - Molkerei Züschen i . Waldeck , aus

vastcnristrtem Rah »» , unübertrefflich im Geschmack und vor¬

züglich haltbar , die empseblenswertheste Gesundheitsbutler ,

pro Pfund Mk . 1 . 20 .

Verkaufsstelle für Wiesbaden und Umgegend :

Lebensmittel - Consumlokal ,

Schwalbacherstraße 45a , Eckhaus Michelsberg .

_________________________ Telephon 414 .

Die erste Sendung

ächte Frankfurter Würstchen
eingetroffen und empfehle solche von jetzt ab täglich
frisch .

__
10656

Chr . Keiper ,

Webergasse 34 .

Telephon 448 .

Dampf - Molkerei u . Steril .-
Austalt E . Bargstedt ,

Faulbrunnenstraße 10 .
Telephon 307 . 6979

( fff ». Centrifngcirsahne )

Ser
*/1 Ltr . 60 Pf ., fertig ge -

hlagen 80 Pf ., stets 50 Ltr .
vorräthig , empf . die Central -

rr Grosse Lotterie ,

Berliner Kunst - .ins Stellung . Ziehung am 10 . September .
Haupttreffer ca . Mk . 30,000 .

Loose ä 1 Mk . — 11 Loose für 10 Mk . — Porto u . Liste 20 Pf .
empfiehlt

M . Cassel , Wiesbaden , Kirchgasse 40 .

Kartoffeln - er Kamps 15 Ps .
Kirchner , Wcllritzstratze 27 , Ecke Hellmuudstratze .

la mel . Kohlen

Nusskohlen
9432

M . Clouth ,
Kohlen - Handlung ,

Wiesbaden .

empfiehlt billigst
Clouth ,

33 . Moritzstrasse 33 .

^ e^ - ** * * ^
Coeks

Brikets

Holz --- -

2000 große Erdbeerpfianzen ( beste Sorte ) billig zn verk .
Näh , im Tagbl .-Verlag . 10863

i >ie am 1 . October er . fälligen Coupons
unserer Pfandbriefe werden bereits vom 15 . Sep¬
tember er . ab an unserer Kasse in Berlin nnt

an den bekannten Zahlstellen eingelöst . 10864

Pomniersclie Hypothekeii - Actien - BanL
Der Katholische Gesellen - Berein zu Wiesbaden

sucht auf sein neuerbautes Besitzthum Dotzheimerstraße 24

( feldgerichtliche Taxe Mk . 200,000 , Selbstkostenpreis

Mk . 250,000 ) per 1 . Januar 1897 ein Hypotheken -

Darlehen von Mk . 120,000 zu möglichst billigem
Zinsfüße .

Gefl . Offerten zn Händen des Kaufm . J . Poulet ,
Marktstraße 36 , erbeten . F272

Billigste Berechnung .

g >

S Ö

Beste Referenzen .

Willi
.

Ih ' lfriclL
Auktionator und Taxator

Wiesbaden ,

Grabenstraße 28 .

Photographisches Melier H
.

Hies
,

vorm . A . Kauer ,
Tamiusstrasse 47 .

Künstlerische Ausführung . — Billigste Preise .

Sonntags den ganzen Tag geöffnet .

Geschäfts - Eröffnung .

Zeige hiermit ergebenst an , daß ick) 34 . Saalgaffe 34 ,
H Nähe des Kochbrunnens , ein

I Juwelen - , Gold - u .

I Silberwaaren - Geschäft
eröffnet habe .

Louis S *
omy , Goldarbeiter ,

34 . Saalgasse 34 .

■ Werkstätte für Neuarbeitcn tut » Reparaturen .
Billigste Preise . Prompteste Bcdienttttg .

Scheitel , Stirnfrisuren ,
Perücken

und Halbperücken etc .
werden a . Modernste zu billigsten Preisen angefertigt . 10641

J . Zamponi Wwe . , K '
SS

3 . <Jol <lgasse 3 . vis - a -vis der Häfnergasse .

Empfehle : Fertige Betttücher v . Mk . 1 .40 ,
fertige Bctt - Ueberziige d . Mk . 2 .20 , Bett - ,
Tisch - n . Kommodedeckeu , Handtücher ec.

„ Zum billigen Laden “
, Weocrgaffe 31 .

Zahnersatz schmerzlos ,
naturgetreu , brauchbar , festsitzeud , fpeciell amerik . Kronen tut »
Brnckenarb . ( ohne Gaumen ) : c . zu reellen Preisen . 6994

W . Hwiager - Kimbel ,

13 , Kirchgaffe 13 , Kaserne .

Patentschutz .
Patentanwalt Louis Will aus Frankfurt a/M . , am

Dounerstag , den 3 . September , von Nachmittags 1 bis Abends
6 llhr , tm Hotel „ Zum grünen Wald " hier anwesend , ertheilt Rath
und nimmt Aufträge in Angelegenheiten des Erfindungsschutzes
( Patente , Gebrauchsmuster , Waarenzeichen rc .) für In - und
Ausland entaegen . F 485

Schiitzenhaus Unter den Eichen
( Wilh . Seebold ) .

Diners ä part von 12 bis 2 Uhr von Mk . 1 .20 an .

Soupers ä part 80 Pf . 8586

Reichhaltige Speisenkarte .

St . Goar .
Die Perke am Rhein .

Zum Ooldenen Löwen ,
ältester Gasthof V . Stadt ,

historisch berühmt ,
Saal f . Vereine . Pension nach Ueberciuknnst .

Radfahrer - Sporthaus . F485
Carl Jung , Eigeuthümer .

Für Tlipezirer und Weißbinder !
Drei elfsprossige Toppelleitern , neu , für 8 Mk . das Stück

abzugeben Metzgcrgaffe 21 .
Gebr . Coucertfiügel ( Blütimer ) billig ab -

zugeben . Näh , im Tagbl .- Verlag . 10861

Frisch gcl . Weiusässer fcd . ß !r . zu vk. Atbrechtstr . 32 , P . 8837

Unterricht im Mafinehmen ,

Zuschneiden
und Ansertigen sämmtlicher Damen - und Kinder - Garderoben nach
einfachstem System . Berliner , Wiener , Engl . n . Pariser Schnitt .
Schon in 8 — 10 Tagen erlernbar . Schülerinnen - Aufnahme täglich .
Privat - Nnterricht wird ertheilt . Costüme zum Sclbftanfertigen
zugcschnitten und eingerichtet . Schnittmuster nach Matz bei

Frl . Stein , acadcm . gepr . Lehrerin , 9808
Bahnhofstr . 6 , im Jdrinn ' schen Hause , Ging , d . Thor , im Hof 2 St .

_ ___ _ _ finden lrdl . Aufu . bei Frau Cmtto ,
< 11 titelt deutsche Heb ., rue Sohet 25 , Lüttich
» 4 # 4 » V - 44 ( Belgien ) . Absolute Garantie für

Verschwicgenh ., da von hier gar keine
Anzeige in die Heimatb .

Voa der Reise zurück
.

Dr . Ricker jun . ,
Kranzplatz 1 .

Friedrichstrasse 35 . ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

I llosoae . 1
to la deutscher ä Mk . 1 . 50 u . 2 .— per _"
c */i Flasche .

la französischer , directer Import von —
”

renommirtesten Häusern , per
’/i Flasche

05
ä Mk . \ 2 . 50 , 3 .50 , 4 . 50 , 5 .— bis

Mk . 15 . — I
■ liefert im Detail - Verkauf 9109 I

I August Poths
,

I
Liqueur - Fabrik .

I « RMEBB Comptoir im Hof .

Zwetschenkuchen - Saison 1896 .

Bierstadter Felsenkeller
Damen - Gesellschaften und Freunde einer guten

Tasse Kaffee und Zwetschenkuchen lade ich höflichst

zum Besuch meines hübsch gelegenen Garten -

Restaurants ein .

Ergebenst

G . Scheller ,
Restaurateur .

Zlvetscheu p . Pfd . 8 Pf . F . Müller , Nerostr . 25 . 10851

Verlobungs - und

Vermählungs

Anzeigen

in Brief - und

Kartenform .

Hochzeits - Lieder

Geburts - Anzeigen .

Einladungen

Tischkarten

Menus .

' Hochzeits .

Zeitungen

Betten u . Möbel zu verl . Louisenstr . 24 , Part . 9560

Moritzstraße 62 ist ein Hochparterre , 4 Zimmer , auf iüctober

zu vermiethen . Anzusehen Vormittags . 4319

Neugaffe 22 , Vorder !)., ist eine Dachwohnnng von 2 Zimmern
und Küche auf gleich zu vermiethen . 5776

Schüler finden Pension
in der Nähe der Ningkirche . Adr , zu erf . im Tagbl .-Verlag . 5162

Welche edle Dame oder Herr leiht einem Beamten 190 Mk . ?
Rückzahlung und Zinsen nach Uebercinhinft . Gefl . Offerten unter
n . F . 330 an den Tagbl .- Verlag erbeten .

durchaus geübt , empfiehlt
V4NyersN , sich für alle Arbeiten in

und außer dem Hause ; vorzügliche Arbeit , mäßige Preise !
Schulberg 15 , Vdh . 3 . Auch Anfertigung feinerer Costüme ,

Vergangenen Sonntag wurde von Bcansite durch Rerobergstraße
bis Mitte Elisabethenstraße eine goldene Remontoir - Uhr ver -
loren . Der ehrliche Finder erhält Belohnung Sonnenbergerstr . 39 .

hat sich verlaufen . Abzugeben
Sonnenbergerstraße 39 .

A . M . 4S
Verspätet . Bitte Brief abh . u . Ihrer Chiffre .

W . 97 . Weshalb keine Antwort ?

It . 1 .20

Alberne Medaille
Wiesbaden 1896 .

Johannisbeerwein ,
roth , weiß und schwarz , herb 70 Pf , süß 90 Pf . per Flasche , sowie
Stachelbeer - , Heidelbeer - , Brombeer - , Himbeer - u . Erdbeerweir »,
Apfelwein , Speierling , garantirt naturrein , 25 u . 30 Pf . p . Flasche ;
ferner Johannisbeer - , Stachelbeer -, Heidelbcer « und Apfelwein¬ferner Johannisbeer - , Stachelbeer - , Heidelbcer - und Äpfeln . _____

_ „ ,Moufsenx in anerkannt hochfeiner Qualität per Flasche Mk . 2 .22
Höchste Auszeichnung für Obst - empfiehlt franco Haus

weine und Obstwein Mouffeux . A . Schmidt ,
Lbstwcin -Kelterer — Helrnenstratze 2 .

Proben werden verabreicht im Geschäftslokal Helenenstraße 2 , sowie in der Ausstellungs -Haupthalle No . 49 . 10451

Bewntwortlich für btn politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : E . Rötherdt ; Beide in Wiesbaden
Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Sch « Ile » berg ' schm Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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Was bedeutet das Leben ? „ Die Götter tödten uns
zum Spatz "

, sagt eine der Personen im König Lear ,
Glostcr , wenn ich nicht ine . Das sind die Argumente ,
die der Dvktrin der Pessimisten Recht geben . Indessen
muß man arbeiten . Das ist das einzige Mittel , um
sich die Dämonen der Verzweiflung fcruznhalten .

Fcrd . Gregorovius .

( 18 . Fortsetzung .) Nachdruck verboten .)

Kenr .

Eine Tiroler Bauerngeschichte von Iiudokf Keinrich Hreinz .

Die Thür ging auf . Mit einem Korbe unter dem Arm
trat die Leni herein . Früher hatte man immer geflüstert
und gedeutet , wenn sie gekommen war . Jetzt , da sie fast
alle Tage kam , fiel es Niemandem mehr auf . Man mußte ,
daß sie sich vom eigenen Munde absparte , uni ihren alten
Eltern öfters einen besseren Bissen zukommen zu lassen .
Heute packte sie recht appetitliche „ Küchel

" ans , mit „ Wcin -
beerlen "

gefüllt . Gleich hatten sich etliche Begehrliche in
der Nähe der Dauzberger versammelt , weil man wußte , daß
es auch für die Anderen immer was absetze , wenn es nur
Halbwegs möglich war .

So saß man denn beisammen und ließ sich
' s schmecken .

Die Leni war bei den armen Leuten auch immer viel „ ge¬
sprächiger

" als sonst und erzählte sogar manchmal von der

großen Wienerstadt . Sie fühlte sich im Armenhaus eigentlich
mehr daheim . Hier sah Niemand von oben auf sie herab .
Hier war sie jetzt unter ihresgleichen .

Die Leni war noch immer hübsch , wenn sie auch ihre
frische , rothe Gesichtsfarbe eingebüßt hatte und ihr ein

eigener schmerzlicher Zug um den Mund lag . Sie war
eigentlich noch viel hübscher , als früher , da sie in ihrer de -

müthigenden Stellung etwas ungemein Rührendes au sich
trug . Ihr ganzes Wesen schien durch den Uebergang von
der stolzen Bauerntochter und Stadtmadam zur armen
Bauerndirn nur gewonnen zu haben .

Im Grunde gönnten dem Danzberger sein Unglück nur

Wenige . Allgemein war die Erbitterung über den Rungger
Ull , der sich seit dem Sommer , wo der Hof versteigert
worden war , in der Gegend von Sistrans nicht mehr hatte
blicken lassen . Ma » wollte es ihm auch nicht rathen ,
meinten die Leute . Sonst könnte man ihm noch mehr
Buckel verschaffen . . .

Als es schon sehr dämmrig geworden Ivar , schob plötzlich
der Bettelrichter Josl zwei entsetzlich zerlumpte Gestalten
vor sich her in die Stube des Armenhauses .

„ Mir scheint , der Josl is schon wieder Hadern sammeln

gangen ! "
rief ein Einleger lachend .

„ Dös sein alte Bekannte ! "
sagte der Josl . „ Wir

können uns was einbikden , daß sie unserer Gegend wieder

« mal die Ehr
'

schenken ! "

„ Niemand weiter , als der armselige Hennentod ! "

krächzte der eine der beiden Haderlumpen mit heiserer
Stimme .

„ Und der krumpe Schelluuterl " humpelte ihm der

zweite nach .

„ Wo habt ' s denn nachher heut
' den Dritten ? "

fragte
eine alte Dirn , die sich der Sippschaft von der Danz -

bergerischen Verlobung aus noch erinnerte .
Der Krumme deutete mit einer komischen Gebärde gegen

die Stubendecke und räusperte sich : „ Der is a Enger ! worden
mit goldene Flügel ! "

„ Da wird nachher der Petrus gut zusperren müssen,
"

lachte der Josl , „ daß er ihm nit den halben Himmel
vertragt ! "

Die Beiden , die voll Schnee und halb erfroren waren ,
drängten sich an den Ofen , schüttelten die Flocken ab ,
schlugen mit den Armen über die Brust , hauchten in die

Hände und gebärdeten sich wie närrisch vor „ lauter Kälten .
"

Ter Josl hatte sie in die Armenstube bringen müssen ,
da int Gemeindekotter ein neuer Ofen gesetzt wurde . „ Und

erfrieren kann man sie do nit lassen ! " meinte er . „ Dös
G '

wächs hat halt a unser Herrgott erschaffen . Freilich
muaß er da kein b '

sonders guaten Tag g
'
habt haben . Also

für heut
' könnl ' s in der Stubeu da auf der Ofenbank über

Nacht liegen ! " wandte er sich an die beiden Lumpen . „ Und

morgen in aller Früh
'

schaut
' s , daß ös wieder um a Häusl

weiter kommt ' s ! "

„ Dös wird si nit fehlen ! "
sagte der „ Hennentod

"
, noch

immer mit den Zähnen klappernd . „ Wir Zwei kriegen jetzt
nachher in der Stadt nuten a Anstellung . Mi machen

' s zu
an Herrischen , der den ganzen Tag nix anders , als Hü !
oder Hott ! z

'
sagen hat und der krumpe da wird mein HanS -

meister ! " damit streckte er sich der Länge nach auf die Ofen¬
bank neben seinen Kameraden . Die ganze Gesellschaft
erschien ihm offenbar zu „ minder "

, um noch mehr Worte
au sie zu verschwenden .

Als die Beiden vom Betteltichter in die Stube geführt
wurden , war die Leni plötzlich nnfgestanden , wie in einem

heftigen Schrecken . Sie hätte die „ Dörcher "
gleich wieder

erkannt . Eineu Augenblick schien sie ernstlich über etwas

nachzudenkeu , dann fuhr sie sich mit der Hand über die
Stirir , als ob sie diese Gedanken verscheuchen wollte , setzte
sich wieder zu der alten Danzbergerin und nahm das früher
begonnene Gestrick wieder in die Hände .

Indessen lallte der „ krumpe Schelluuter
" auf seiner Ofen¬

bank schon halb im Schlafe . . .

Diandl fei » 'scheut ,
Nimm an Bucim , der Di freut ,
Hast an andern a ' nnmma .
Bist um 'S Frcndigseiu kunnna .
Dudeldideldnljo —

Der Jodler verlief in einem regelrechten Schnarcher .
Der Vettelrichter setzte sich neben die Leni . Er war

überhaupt viel in ihrer Nähe . Dem jungen Weib gewährte
das einen gewissen Trost . Sie konnte ihm doch oft „ a
Wörtel " im Vertrauten sagen . Der Alte wiederum fühlte
sieh zu der stillen Dulderin hingezogen . Er wußte selbst
nicht recht , warum . Der innerste Grund war wohl , daß
die Leni mit seinem Ferdl in Zusammenhang stand , wenn
er auch ihretwegen unglücklich geworden war . Aber sie war
es ja jetzt auch . „ Es is a Kreuz auf der Welt ! Was

hält
' da für a Glück draus werden können ! Und was is

draus worden ! "
schloß der Josl im Geheimen gewöhnlich

seine Betrachtungen .
Der Name des Ferdl war zwischen ihm und der Leni

noch nie genannt worden . Jedes scheute sich , den Anfang

zu machen . Und dennoch schwebte die Gestalt des — Brand¬

stifters , der in Garsten saß , zwischen jedem Wort , das sie
mit einander sprachen .

Es lag eigentlich nicht viel Erquickliches in ihrem Um¬

gang , da Jedes von dem Andern wußte und eS auch
deutlich fühlte , daß sie sich gegenseitig etwas verschwiegen .

Als er jetzt neben ihr auf der Bank saß und sie Beide

von Zeit zu Zeil hinausschauten in das wilde Schnee¬

gestöber , soweit es die gefrorenen Scheiben znließen , hatte
der Josl einen Gedanken , den er fast auch dem jungen Weib

vom Gesicht zu lesen glaubte : „ Wie is es do no viel besser
da draußen , mitten im Schnee und Wind , wenn man anßi

gehen darf ! Aber es giebt Leut '
, dö nit amal dös mehr

dürfen , so gern sie auch wandern lhäten Stunden und Tag
'

weit in Kälten und Sturm , wenn sie nur wandern dürften !

Lieber im Schnee begraben fein , als hinter vier Mauern
und hinter an vergitterten Fenster ! Is dös a Elend auf
der Welt ! " Die letzten Worte sprach der Josl halblaut .
Die Leni hatte sie vernommen . Er sah es , wie ihr zwei
schwere Thränen auf die Strickerei niedertropften .

Neuntes Kapitel .

Das Abendbrod war verzehrt , der Rosenkranz gebetet ,
einer der Einleger nach dem andern begab sich auf seine
Kammer , um „ an tüchtigen Schlaf

"
zu machen , bis zum

onben Morgen , wo es dann mit der Brennsuppe wieder von

vorne anging .
Der „ Hennentod

" und der „ krumpe Schelluuter
"

schnarchten schon längst auf der harten Ofenbank oder Ihateu

wenigstens so , als wenn sie schliefen . Denn von Zeit za

Zeit war es fast , als ob der Eine oder der Andere nach
den noch in der Stube beim kärglichen Schein einer altjni

Oellampe Verweilenden hinüber blinzeln würde .
Der alte Danzberger und sein Weib waren die Letzten ,

welche sich „ zogen
"

. Der Danzberger hatte schon an »

gefangen , am Tisch ein wenig zu „ napfezen
" / ) und die

Danzbergerin ließ alle Augenblicke ei « paar Maschen von

ihrem Strumpf fallen . Die Beiden schkcnen es gar nicht

zu bemerken , daß sich die Stube allmählich ganz geleert

hatte . Die Leni mahnte nun zum Bettgehen . Langsam
und schwerfällig erheben sich die beiden alten Lenke und

schleppten sich über die leiterartige Treppe in das obere

Stockwerk . Eine wahre Henuensticge war es , auf der sich
in der Dunkelheit auch Jüngere hätten leicht die Knochen

brechen können . Selbst das leitende Seil an der Wand

fehlte .
Die Leni hatte die Lampe aus der Stube mitgenommen

und leuchtete voran . Wenn cs immer anging , ließ sie ihre
alten Eltern nie allein den halsbrecherischen Weg , machen ,
sondern begleitete sie immer bis in die Kammer , nahm dann

das Licht wieder mit sich herunter und löschte es aus . Erst
darnach ging sie heim . Die Hausthür wurde ohnedies un¬

verschlossen gelassen ; denn wer hätte in einem Armenhaus
ein brechen sollen . Und wenn zufällig zwei drinnen waren ,
die eigentlich nicht hinein gehörten , wie heute , so konnte

man auch die Thür sperrangelweit offen lassen . Die waren

ja froh , wenn sie über Nacht bleiben durften und man sie
nicht auf die Gasse jagte .

Es war heute bitterkalt in der Schlafkammer der Danz¬

berger , die sich bei dem kleinen Oelflämmlein nur noch kahler
und trostloser ausnahm . Ein einziges Heiligenbild in zer¬
brochenen Nahmen schmückte eine der Wände . Das Dach

hing schief herein . Durch die Lücken des Holzbaues pfiff
noch dazu der Wind , wenn man nicht immer und immer

wieder nachsnh und die ärgsten Ritzen mit Moos verstopfte .

Auch an dem kleinen Fenster , durch das man kaum den

Kopf stecken konnte , war mehr Papier und Glas und zwar
meist schmutzige Flecken von gelbem und grauem Einmach¬
papier .

An einem Balken , der mitten am Ueberboden durch die

Karniner lief , hing ein verdorrter Palmzweig von den letzten

Ostern . Nicht einmal ein ordentliches Weihwassergeschirr
war vorhanden . Man hatte statt beffen einen alten Trichter
an bie Wand gehängt , dessen unteres Ende mit einem Holz -

stopsel verschlossen war . Im Winter war das Geschirr

ohnedies überflüssig , da es bloß einen kegelförmigen Eis¬

klumpen enthielt , den man mit den Fingern nur mehr „ an¬

tupfen
" konnte , anstatt sich andächtig zu besprengen .

Au Einrichtung stand in der engen Kammer nichts
Anderes als zwei ganz „ zerlatterte "

) Bettstätten und eine

wurmstichige Truhe , in welch letztere die Einleger ihr Hab
und Gut versperren konnten .

*) einzunicken . *) gebrechliche .

( Fortsetzung folgt .)

Aus dem Straßerrleben in

Konstantinopel
giebt der dortige Mitarbeiter der „ Franks . Ztg . " ein fesselndes
Nachtbild .

Der Vollmond überfluthet Land und Meer mit seinem

geheiuinißvoll schiimuemdcn Silberlichte . Friedlich spiegelt
er sich in den dunkeln tiefen Wassern des majestätisch dahin -

fließeuden Bospornsstromes ab ; friedlich lächelt er auf den

grandiosen Wunderbau des Aja - Sophia - Domes , auf die

sechs zierlichen , stolz himmelan strebenden Minarets der

Achmed - Moschee , auf den modernen , leichten , graziösen
Seraskierat - Thurm , auf den alten Thunu - Koloß zu Galata ,
auf bie anmuthigen , hügeligen Ufer des © eibenen Horns ,
auf ihre lieblichen , ruhig schlummernden Zypressen - Haine

hernieder . Oben athmet Alles Stille , Ruhe , Frieben . Hier
und da wagt sich eine schüchterne Fledermaus aus ihrem

Versteck in einer halbzerfallenen , moosbedeckten , vielleicht

schon einige Jahrtausende alten Maner hervor und flattert

zaghaft im Mondscheine um irgend ein klägliches Ueber -

bleibsel der längst vergangenen byzantinischen Größe und

Herrlichkeit henim . Dann und wann ertönt auch das durch¬

dringende , unheimlich schrille Kreischen eines Uh « . Unten

aber auf den Straßen der herrlichen Sultanstadt herrscht

noch reges Leben und Treiben . Noch geben die zahllosen

Straßenhnnde , von denen viele schrecklich verstümmelt , viele

von der Räude jammervoll zerfressen sind , ihre wehklagenden
Konzerte , noch gehen ganze Gruppen wandernder , heimath -

lofer Musikanten , Harmonika - , Harfen - und Flöten - Spieler

von einem Kaffeehaus zum andern herum , um durch den

Vortrag eines Walzers aus „ Carmen " oder „ La gran via “

den Zuhörern Almosen zu entlocken ; noch singt da und dort

mit schmachtender Stimme ein griechischer Palikare vor dem

Fenster seiner Marigo liebliche levantinische Weisen .
Bald jedoch wird auch dies Lcbeu und Treiben ver¬

stummen , um dem Schlaf feinen Tribut zu entrichten . Auch
die heiseren Ruse der betruukeueu Straßenbnmmler und das

laute „ Kaimakli - Dondurma “ unb „ Tase - Simit “ der Gefrorencs -

unb Gebäck - Verkäufer hören auf . Dann wird bisweilen nur

noch ein kräftiger Stockhieb des „ Bektschi
"

( Nachtwächter )
auf daS holperige Pflaster erschallen , um die nächtlichen

Langfinger an die Unantastbarkeit des fremden Eigenthnms
zu erinnern . Nunmehr ruht bie gewaltige Stadt .

Doch — siehe da — hoch oben auf der Spitze des Gala -

thnrmes erscheint plötzlich eiite
^

leuchtende , rothe Laterne —

ein Signal , daß irgendwo Feuer auSgebrochen ist . Mit

Blitzesschnelle eilte einer der auf dem Thurm stationirten

rothjackigen Wächter auf die Straße hinunter , theill dem

nächsten Bektschi die Gegend des Brandes mit und rennt
davon , um auch die Feuerwehr zu benachrichtigen . Nicht

lange währt «s , und unheimliche , durchdringende , lang ge¬

zogene Töne „ Yangin war “
( es giebt Feuer ) — schrecken

die friedlich schlummernden Bewohner ans ihren Betten aus .

„ Yangin war “ kündet e§ ein Bektschi dem andern an ;

„ Yangin war “ tönt es aus einer Straße in bie anbere

hinein , und bald wird dieser eigenthümlich heulende
SchreckenSruf , vor dem jeder Konstantinopolitaner erzittert ,
von einem Ende der moslemitischen , sich unabsehbar weit

und breit ausdehnenden Residenzstadt bis zum andern , in

allen Straßen und Seitengassen , auf allen Hügeln und

Ebenen , auf allen freien und öffentlichen Plätzen dröhnend
erschallen . „ Yangin war “

hallt es den sich fast dreißig
Kilometer biuschlängelnden Bosporus entlang bis zu dem

am düsteren felsigen Ufer des Schwarzen Meeres gelegenen .

einsamen Dörfchen Phener . „ Yangin war “
giebt tausend¬

fach denselben Schreckensruf das leichtflügelige Echo zurück
und die aufgescheitchten Straßenhunde begleiten ihn mit

klagendem Geheul . Alle Straßen entlang eilen neugierige
Menschenmengen der Brandstätte zu , darunter ganze Hansen
von Dieben , Landstreichern , Räubern , in der Hoffnung ,
während der allgemein herrschenden Verwirrung reichliche
Beule zu erhaschen . Bald lassen sich auch die gedehnten

Trompeteulöne der vom Grasen Edmund Szechenyi Pascha

nach europäischem Muster organisirten Feuerwehr hören .
Nach kurzer Weile , manchmal auch schon früher , erscheinen
die berüchtigten „ Tnlumbadschi "

, die freiwillige Feuerwehr .
Sie sind hier bei einer Feuersbrunst der schrecklichste aller

Schrecken und flößen der Bevölkerung noch mehr Entsetzen
ein , als das nmstchgreifende , zerstörende Element selbst .

Halbnackt , nur mit weißen , weiten Hosen bekleidet , barfüßig ,
entblößten Hauptes , mit langen , zerzausten Haaren , mit

wahren Galgengesichtern , bewaffnet mit Bexten , Hacken ,
Stangen , Eimern , mit kleinen , tragbaren Spritzen

( „ Tnlnmba "
) auf den Schultern und ans voller Brust bk

gellenben Rufe „ warda , warda !“ ( gebt Acht ) hervorstoßend ,
gleichen sie einer Horde blutdürstiger Wilden . Wehe Dem¬

jenigen , der ihnen nicht zur rechten Zeit aus dem Wege

geht ! Er muß dann entweder mitlaufen , oder er wird ,
reichen dazu seine Kräfte nicht aus , von den Wilden zu
Boden gestoßen . Wehr auch den Unglücklichen , denen diese
Rotte während einer Feuersbrunst zu Hilfe kommt ! Die

Tnlumbadschi zeichnen sich durch ihre außerordentliche Ge¬

schicklichkeit, Unerschrockenheit und wahrhaft herkulische Kraft
aus , sehen es aber bei einem ' "' taube mehr aus bas Plünbern
und Rauben als auf das Feuerlöschen ab . Darum sieht
man in Konstantinopel oft , daß Einwohner irgend eines

brennenden Hauses Thor und Thüren vor den Tnlumbadschi
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versperren und ihr Hab und Gdt lieber von de « Flammen
verzehrt , als von den unbarmherzigen , wilden Raubgesellen
geplündert sehen wollen . Vor dem Feuer kann man wenigstens
sich selbst retten , will man aber seine Habseligkeiten vor den

Tulumbadschi in Schutz nehmen , so läuft man Gefahr , sein
Leben einzubüßen .

Um die Brandstätte sammelt sich inzwischen eine unge¬
heure , buntfarbige Menschenmenge an . Türken , Armenier ,
Griechen , Spaniolen » . s . w . toben und wogen , heulen und

schreien in wildem Durcheinander . Hoch lodern die Flammen¬
zungen auf . Hier fällt mit Krachen und Donnern ein ge¬
waltiges Gebäude zusammen , nach allen Seiten hin Milliarden
von Feuerfunken zerstäubend ; dort hüllt die verrätherische
Flamme eine mächtige Moschee in ihre verzehrenden , glühenden
Arme ein ; da wird von ihr ein neuer Konak , Han oder
Kiosk ergriffen , und mit Leichtigkeit werden die dazwischen
gelegenen zahlreichen Holzhäuser von dem rasenden Element

erfaßt , und bald wird ein brausendes Feuermeer den ganzen
Horizont in glühenden Farb « i malen , einen zu gleicher Zeit
seltsam phantastischen und erhaben grandiosen Anblick bietend .
Eigenartige Lichter zucken über die wildverzerrten Galgen¬
gesichter der Tulumbadschi , über die sich wie wahnsinnig ge -
berdenden Heimgesuchten , über die glänzenden Helme der

Feuerwehr , über die lamentirenden und heulenden , hände -

ringenden und „ Allah
"

rufenden Frauen und Kinder aus
her Zuschauermenge hin . Brände , die im Verlaufe von nur
einigen Stunden ganze Stadtviertel zerstören , Hunderte von

Häusern in Asche legen , find in der Residenzstadt der Jslam -
bekenner keine Seltenheit , da viele Stadktheile aus lauter
alten Holzgebäuden bestehen und äußerst enge Straßen be¬

sitzen . Eine der schrecklichsten Feuersbrünste , die Konstanti¬
nopel je heimgesucht , war die vom Jahre 1756 . Damals
wurden zwei Drittel von Stambul dem Boden gleichgemacht
und 80,000 Häuser zerstört . In neuerer Zeit war der
Brand vom Jahre 1870 der furchtbarste und verheerendste . Fast

ganz Pera wurde zu jener Zeit vernichtet , wozu der Zeitraum I
von nur sechs Stunden genügte . Neuntausend Häuser und I
zweitausend Menschenleben wurden eine Beute der Flammen . •

Nom Kiicherüsch .

♦ Die Ziele der technischen Hochschulen . Von
A . Ri edler , Professor an der Stimmt Technischen Hochschule zu
Berlin . ( Berlin 1896 . A . W . Schade

's Buchdruckern , L . Schade ,
Stallschieiberstraße 45/46 .)

* Kein Judenstaat , sondern Gewissensfreiheit .
Zweite Auflage . Eine Entgegnung auf Dr . Theodor Herzl ' » „ Der
Jndenstaat " von Dr . Ludwig Ernst . (Leipzig , August Schulze ,
Wien I , Franzensring 16 .)

* Entwurf eines Gesetzes , betreffend die Ab¬
änderung der Gewerbeordnung — Zwangsinuungen ,
Handwerkeransschüsse , Handwerkskammern , Frei « Innungen ,
Jnnnngsverbände , Lehrlingsverhältnisse , Meistertitel — 1896 , 8 °,
47 S . Preis 40 Pf . ( R . v . Decker 's Verlag , G . Schenck , Königl .
Hof - Buchhändler , Berlin SW . 19 .)

* Carl Rauch Haupt , Geschichte des Schinder -
Hannes . Preis 1 Mk . 2 . verbesserte Auflage mit Abbildung des
Schinderhannes , seiner Geliebten und der hervorragendsten Räuber
seiner Bande . Es handelt sich bei diesem Buche nicht um sogenannte
Hintertreppen -Litteratur , soudern um eine geschichtliche Darstellung
des Treibens einer Räuberbande , welche eine gewisse kulturgeschicht¬
liche Bedeutung hat . Die Darstellung ist streng aktenmäßig und
frei von jeder Erfindung . ( Bad Kreuznach , Ferd . Harrach , Ver -
lagshandluug .)

* Aus dem Reiche des Absolutismus . Charakterbilder
aus Leben , Politik , Sitten , Kmist und Litteratur Rußlands . Von
Georg Brandes . Uebersetzt von Alfred Forster . Preis 4 Mk .
( Verlag von Siegismuud & Volkening in Leipzig ) . Das Jnbalts -
verzeichniß des interessanten Buches giebt FolgenoeS an : Land und
Städte . Der Volkscharakter . Volksgeist und Ideal . Volksleben .
Aberglaube und Unwissenheit . Unterthänigkeit . Die russische
Intelligenz . Nihilisten beiderlei Geschlechts . Litterarische und
Künstler - Festlichkeiten . Die Elite . Familiendramen . Verlangen
nach einet Niederlage . Die Hoskreüe . Herzens und Katkows
sozialer Einfluß . Die Aufhebung der Leibeigenschaft . Terroristen
rmd Attentäter . Aenßere und innere Politik . Die Presse . Die
russische Kunst . Nestors Chronik . Der Sang von Igor . Die
russische Nationallitteratur . Groß - und klein - russische Volkslieder
2C. 2C. Brandes verleugnet auch in diesem Buche seine Vorzüge
nicht , seine Schreibweise ist pikant und fesselnd , seine Schilderungen
tragen den Stempel der Wahrheit , sodaß , wer ein treues und
interessantes Spiegelbild russischen Lebens , russischer Sitten , Politik ,

Kunst 2c. erhalten will , nicht versäumen sollte , die Schrift des durch
seine Hauptströmungen der Litteratur des 19 . Jahrhunderts weit
bekannt gewordenen dänischen Kritiker » zu lesen .

* Die Hessen gehören zu den besten deutschen Soldaten . Fast
immer trugen sie ihre Fahnen zum Sieg . Wie fie am
9 . Dezember 1870 bei Cbambord gekämpft , wie fie todesmuthig die
französischen Batterien stürmten , wie fie Mann gegen Mann stritten ,
eisern , unwiderstehlich , Alles niederschmetternd , schildert meisterlich
R . Knötel in einem ausgezeichneten Bilde , das mit vielen anderen
in einem farbigen Extra -Kunstblatt der 13 . Lieferung der neuen
Snbseriptionsauflage des mehrerwähnten trefflichen Werkes
„ Kriegs - Erinnerungen : Wie wir unser Eisern Kreuz
erwarben . Nach persönlichen Berichten bearbeitet von Friedrich

Freiherr von Dincklage - Campe , General -Lieutenant z . D .
elbsterlebnisse . Jllustrirt von ersten deutschen Künstlern . ( Berlin ,

Deutsches Verlagshaus Boug & Co .)
'

erschienen ist .
* „ Die Erde und ihre Völker '

, ein geographisches Haus¬
buch von Friede , v . Hellwald , dessen neubearbeitete vierte
Auflage derzeit im Verlag der Union Deutsche Verlagsgesellschast
in Stuttgart , Berlin , Leipzig im Erscheinen begriffen ist , gehört zu
jenen Werken , die heute tm täglichen Gebrauch für den gebildeten
Laien kaum mehr zu entbehren find , will er sich halbwegs über die
Verhältnisse , welche unfern stets wachsenden Weltverkehr bedingen ,
aus dem Laufenden erhalten . Sehr auerkennenswertb ist daher
die Ausgabe in 29 Lieferungen L 50 Pf ., welche die Anschaffung
auch den weitesten Kreisen zu einem verhältnismäßig billigen Preis
ermöglicht . Gerade Hellwald war bekanntlich ein Meister jener
Methode , welche wiffenschastliche Gründlichkeit mit populärer Dar¬
stellung zu vereinen weiß . Dieser Vorzug ist dem Buch auch in
der Bearbeitung durch Dr . W . Ule erhalten geblieben , wofür die
beiden neu erschienenen Lieferungen (4 u . 5 ) wieder ein beredtes
Zeiigniß ablegeu . Nord - und Mittelamerika mit Westiudieu bilden
den Inhalt dieser Hefte , deren Ausstattung auch nach der illustrativen
und kartographischen Seite höchstes Lob verdient .

* Volks bot e 1897 . 60 . Jahrgang . Preis 50 Pf . ( Olden¬
burg , Schnlze ' sche Hofbuchhandlung , A Schwartz .) Alles , was der
neue Jahrgang des beliebten Kalenders bringt : Erzählungen , Ge¬
dichte , hochdeutsche und plattdeutsche , ernste , belehrende oder
humoristische Beiträge — zeichnet sich wieder durch ächte kernige
Volksthüuilichkeit aus .

* Programm der Grobherzoglich Hessischen Technischen
Hochschule zu Darmstadt für das Studienjahr 1896 — 1897 . Be¬
ginn der Vorlesungen und Hebungen : im Wintersemester am
20 . October 1896 , im Sommersemester am 22 . April 1897 . Mit
zwei Tafeln . ( Darmstadt , Joh . Conr . Herbert ' sche Hofbuchdruckerei,
Fr . Herbert .)

I Amtliche Anzeigen UM

Bekaimtmachimg .
Dfe Herne » Aerzte , Zahnärzte und Thierärzte werden

auf die Bekanntmachung des Herrn Ministers der geistlichen pp .
Angelegenheiten vom 22 . Jnni 1896 , betreffend den Verkehr mit
stark wirkenden Arzneimitteln , abgedrnckt im Regierungs -Amtsblatt
No . 30 vom 23 . v . M ., hierdurch noch besouders aufmerksam
gkmacht . *

Wiesbaden , den 7 . August 1896 .
Königliche Polizei -Direction . K , Prinz v , Ratibor ,

Bekauntrnachttng ,
betreffend die öffentlichen Impflingen .

Die öffentlichen Impfungen — Erstiiupflinge — beginnen wieder
Stu 26 . August d . I . und finden , mit Ausnahme des 2 . Septmber ,
jede »» Mittwoch nnd Sonnabend , Nachmittags von
5 — 6 Uhr , im Rathhaufe , Zimmer No . 16 , — Nachschau 5 Uhr ,
Zchpfimg 5 ' /r Uhr — statt . Schluß der Impfung am 30 . Sep -

Jmpspflichtig sind alle im Jahre 1895 geborenen Kinder , soweit
sie mcht mit Erfolg geimpft worden sind oder nach ärztlichem
Zengniß die natürlichen Blattern überstanden habe » , sowie die¬
jenigen Kinder , welche in früheren Jahren wegen Krankheit zmiick -
Wellt oder der Impfung vorschriftswidrig entzogen worden sind .

Auf den Inhalt der diesseitigen Bekanutinachnng vom 27 . April
d . I ., wonach Kinder an » inficirten Häusern zu diesen Impfungen
Nicht erscheinen dürfen , wird besonders hingewiesen . Die Impfung
von Kindern aus solchen Häusern — Erst - und Wiederimpfung —
findet besonders statt .

Hierbei wird gleichzeitig darauf aufmerksam gemacht , daß Ab -
impfunaen von Arni zu Arm nicht stattfiuden , nnd daß der zu
verwendende Impfstoff aus dem staatlichen Jmpfinstitut zu Cassel
bezogen wird . *

Wiesbaden , den 19 . August 1896 .
Königliche Polizei -Direction . K . Prinz v . Ratibor ,

Brkattntmachnttg ,
betreffend öffentliche Impfung von Kinder » aus inficirten Häusern

pro 1896 .
Die Impfung von Kindern aus Häusern , in welchen Fälle von

Masern , Diphthenlls , Scharlach , Flecktyphus , roscnartige Ent¬
zündung , Croup , Keuchhusten geherrscht habe » , findet für dieses
Jahr und zwar

für Erstiiupflinge
Dienstag , beit 22 ., und Freitag , den 25 . September d . I .

für Wiederimpflinge
Freitag , den 25 . September d . I .,

Nachmittags 5 Uhr ,
tm Jmpflokal des Rachhauses , Zimmer No . 16 , statt .

Die geimpften Kinder sind eine Woche nach der Impfung znr
Prüfung des Erfolges im Jmpflokal vorzustellen . *

Wiesbaden , den 19 . August 1896 .
Königliche Polizei - Direction . K . Prinz v . Ratibor .

Bekannt urachrrttfl .
Montag , den 7 . September er . , Nachmittags , wird der

Ertrag von
1 Birnbaum an der Schiersteinerstraße ,
1 „ . „ Dotzheimerstraße ,
3 Apfel - und 2 Nußbäumen vor der Walkmühle ,
3 Apfelbäumen auf dem Holzlagerplatz an der Platterstraße

und
2 Nußbäumen im Distnet „ Kaltenberg

"

an Ort und Stelle gegen Baarzahlung versteigert .
Sammelplatz Nachmittags 3 Uhr Ecke der Schiersteiner - nnd

Adelhaidstraße . *
Wiesbaden , 31 . August 1896 .

Der Magistrat . In Vertr . : Körner ,

Bekanntmachung .
Die am 21 . u . 22 . August d . I . stattgehabten Deisteigerungen

des Hafers nnd Grummets von städtischen Grnndstückeu in den
Districten Alterweiher , Darnbachtbal , Tennelbach , Aukamm , bei der
Hammermühle und Wnrzgarten , find genehmigt worden , wovon
die Steigerer mit dem Bemerken in Kenntuiß gesetzt werden , daß
das Steiggeld innerhalb drei Tagen zur Stadtkasse eingezahlt
werden muß . *

Wiesbaden , den 28 . August 1896 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner ,

Holzsteiggelder .
Zur alsbaldigen Entrichtung der fälligen Holzsteiggelder wird

hierdurch aufgeforbert . *

Wiesbaden , den 1 . September 1896 .
Die Ltavtkafle .

Verdlttgnug .
Die Lieferung von

18 Winter -Ueberröcken ,
1 Joppe und

23 Tuchhosen
für die Unterbeamte und Bedienstete der Kur -Verwaltung soll ver¬
geben werden .

Liefernugs -Terinin : 1 . De tob er 1896 .
Anerbieten mit der Aufschrift „ Snbuiifsion auf Dienstkleider "

sind bis Freitag , der » 11 . September 1896 , VornrittagS
10 Uhr , postmäßig verschlossen , unter Beifügung von Stoffmustern
bei der nuterzeichueteu Stelle einzureichen .

Die Bedingungen können auf dem Geschäftszimmer der Kur -
Verwaltnng , Nene Colonnade 48 , eingesehen werden . *

Wiesbaden , den 31 . August 1896 .
Knr - Direction Wiesbaden . F . Heh ' l , Kur - Director .

Bekamttmachmtg .
Aus gegebener Veranlassung und behufs Vermeidung über¬

flüssiger Reelamatiouen wird hierdurch wiederholt darauf aus -
nierksam gemacht , daß nach § 9 der Bestimmungen über die Abgabe
von Wasser zum Privatgebrauche bei staltgehabteii Wafferverlnsten
ein Nachlaß an dem nach den Angabe » des Messers berechneten
Waffcrgeld nur dann in Frage kommen kann , wenn

1 ) nach Entdeckung des Schadens sofort die erforderlichen
Schritte getlfau

’
wurden behufs Verhütung eines weiteren

Wasserverlustes , sowie zur Beseitigung der Undichtigkeit ;
2 ) der stattgebabte Wasserverlust selbst alsbald durch einen

Bedienstete » des Wasserwerks sestgestellt wird,zu welchem
Zweck entsprechende Meldung von Seiten des Besitzers zu
machen ist ;

3 ) sestgestellt wird , daß die Ursache des Wasserverlustes eine
solche ist , welche dem Eigenthnmer auch bei ordnungsmäßiger
Aufsicht über den Zustand der Leitung verborgen bleiben
konnte .

Nicht gewährt wird ein Nachlaß bei undichten Closet -
leitungen , Spülapparaten und anderen freiliegenden Ein -
richtinigeu , oder wenn die Undichtigkeit durch schlechtes bezw . un¬
genügendes Material der Leitung veranlaßt wurde .

Dementsprechend ersuche ich ergebend , für die Folge die vor¬
stehenden Bestimmungen genau beachten zu wollen . *

Wiesbaden , den 29 . August 1896 .
Der Director der Wasser - und Gaswerke . Muchall .

EB | Wchtamtkiche Anzeige » M

Gemischter Chor
des Kath . Gesellen - Vereins .

Donnerstag keine Probe . F272

Frauen - Verein .

Laden Neugasse 9 ,

empfiehlt sein großes Lager fertiger Näh - , Strick - u . Häkelarbeiten ,
besonders Hemden , weiß und bunt , in jeder Größe und allen

Preislagen , handgestrickte Strümpfe , Röcke , Kleidchen , Kinderjäckchen ,
Decken , Schoner 2c. NichtvorräthigeS wird in kürzester Zeit und

bei billigster Berechnung angefertigt . F282

Kohlen - Consum- Verein
.

Geschäftslokal : Lonisenstratze 17

( » eben der ReichSbank ) .

Vorzügliche und billige Bezugsquelle für Breun -
nraterialien jeder Art , alsr mclirte , Rutz - und belgische
Authraeit - Kohlen , Steinkohlen , Braunkohlen , und Eier -
briketS , Cors , Auzüudeholz . Der Vorstand . 9110

SW “ Sigmrtllsche
in i i Blöcken — rot !) und schwarz , zum Zeichnen von Kisten ,
Fäffern , Ballen re . rc . empfehlen

Anglist KSrig & Co . .
6 . Marktstratze 6 , Farbwaaren en gros » en dötail .

Mrr wirklich gediegene , gute
uud dauerhafte Schuhwaaren
aller Art kaust man zu bittigsten
Preisen bei

Jos . Fiedler
,

17 . Reugasse . Neugasse 17 .

Bestellungen nach Mast ,

sowie Reparaturen schnell und

billigst . 1042s

Utto fflainiet Smrkml per M12 Pf .

empfiehlt 10805

Adolf Maybach , Wellritzftratze 22 .

Wir empfehlen das Möbel - u .
WLM Bettenlager Louisenstr . 24 . 9124

Familie » Nachrichten .

Aus den Wiesbadener Cioilstandaregistern .

Geboren . 27 . August : dem Maschinenschlosser Theodor Klein e. S . ,
August Paul Werner Theodor ; dem Rangirer Johannes Hahn
e. S ., Heinrich Johannes . ~ t

Aufgeboten . Kutscher Christian Stuckart hier mit Theodore Friederike
Haar zu Idstein , vorher hier . Kaufmaun Georg Biermann hier ,
vorher zu Breslau , mit Elise Amschler hier . Kanfinann Berthold
Hirschfeldt zu Antwerpen mit Sara Julie Frida Serie hier .
Verwittweter Anstreicher Adaiu Westen zu Cölu mit Margarethe
Elisabeth Friedrich daselbst .

Gestorben . 30 . August : Holzhauer Carl Kaiser von Laufenselden ,
26 I . 9 M . 11 T . 31 . August : Wirth Maximilian Boffenmaier ,
46 I . 3 M . 25 T . ; Helene , T . des Messerschmiedgehülfen Jakob
Schaaf , 4 M . 13 T . 1 . September : Maria Elisabeth , T . des

Dachdeckergehülfen Jakob Rück , 11 M . 29 T . ; Hugo , S . des
Gärtners Eduard Löhr , 11 M . 3 T . ; Einma , geb . Kleb , Wittwe
des Kaufmanns Wilhelm Hoffmann , 43 I . 9 M . 26 T . ;
Gewerbe - Versicherungs - Agent George Menzies Clements vop
London , 69 I . 10 M . 6 T .

Au » auswärtigen Iritungeu und nach direkten

Mittheilunge » . „ „
kFa »uUku-Rachr !chte», btm „Tagblalt " in beyimbiattr Form Mrect attgeigc .lt ,

tot eben bictuntcr tettenfm wronnitlidrt .)

Geboren . Ein Sohu : Herrn Konsul Konst . Crotogino , Rostock .
Herr » Professor Bubendeh , Hamburg . Herrn Dr . F . Kiderlen ,
Hamburg . Herrn Dr . Thun , Danzig . Herrn Dr . Max Umpfeii -

bach , Erfurt . Herrn Raths -Asseffor Dr . Wara , Dresden . Herrn
Oberlehrer Focken , Emden . Herrn Lehrer E . Jntermann , Hameln .
Herrn Carl Nockber , Kö ) n . — Eine Tochter : Herr » Apotheker
Wiegrebe , Collinghort . . n . ,

Berlobt . Miß Alice » iuton nut Herm Premler - Lieuienant Alfred
Bauer , Metz — Homburg v . d . H . Fräulein Anna Silomon mit

Herr, » Kreisphysikus Dr . August Winter , Norden . Fräulein
Gnstava Heye mit Herr » Dr . Georg Steimke , Hamburg — Harburg .

Verehelicht . Herr Dr . med . Otto Hebeustreit mit Fräul . Camilla
Möckel , Zwickau . Herr Curt v . Hangt mit Fräulein Frieda
Spilcke , Wernigerode — Hannover . Herr Georg Hartmaun mit

Fräulein Erna Myrus , Hannover . m
Gestorben . Herr Notar Ernst Cosack , Neustadt r . W . Herr Oberst -

Lieutenant a . D . Max v . Kehler , Brieg . . Herr ^ Portraitmaler
Franz Kops , Dresden . Herr Cousistorial - Director Eduard
v . Müller , Baden - Baden . Herr Rich . v . Bardeleben , Darmstadt .
— Fran Bankdirector v . Roy , Osuabrück . Frau verw . Heinrich
Dahme » , geb . Kreuzberg , Köln .

____________
I GeburtS,Anzeigen >» einfacher wie feiner Ausführung

Verlobungs - Anzeigen < n LJ >
Heirathe - Anzeigen L . SChBllSöMrO SChßHOt- BüChdrUCkßrßi

! Trauer - Anzeigen Kontor : Langgasse 17 , Erdgeschoss .
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